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Z bıeten, P dem üÜbDrigens Cche Abschnitte über den helle-Die Entdeckung Ärmeniens f{ur die e nıstischen Charakter des tonnengewölbten LanghausbauesSC  ichie der kirchlichen au Xunst, (S S A0 und über hellenıistische Motive der AUuS-
EF S (S 407—410) seinem Assıstenten uC

beigesteuert wurden.IDIS Untersuchung de: \Wesens der armenischen Bau- Die durchweg gewölbte Decke, den Pfieiler als Stütze un
kunst wırd SirzygOWSKI nach einem VO.  [ ıhm schon schräges Steinplattendach aufweisenden älteren Kırchen Armenjens
mehrfach empfohlenen Schema durchgeführt, indem ZU= sind aus Gußmauerwerk mıt Verblendung durch Platten : aus
nächst unter den gut deutschen Bezeichnungen „Stoff Lava oder Tuff errichtet (5 207—219). Das tere WITrd (S 349

——367) unter Hervorhebung seiner derjenigen der römiıischenund Werk“ das, wWAS' mMan höchst unnötigerweise mE den wesenhait verschiıedener RBeschaftenheit un überzeugender AD-Fremdworten Material und Technik ZU bezeichnen g- lehnung der‘ 1r angeblichen. ursprünglıchen Holzbau armenischer
wohnt 1St, als „Gegenstand“ 221—303) cdie Zweck- Kirchenarchitektur geltend gemachten Iıterarıschen Zeugnisse, dıe
bestimmung der Denkmäler und iıhre durch dieselbe he- Verkleidung 307 103 ıunier Bezugnahme auf den VO  — ıhr 1n

babylonisch-assyrıscher ‚ Kunst gemachten ausgedehntesten Ge-dingten Kıgentümlichkeiten, als hre „„Gestalt S 345—455) brauch auf iıranısche Überlieferung zurückgeführt. Auf solch
dıe durch den Anschluß der armenischen Architektur Al scheinen S y  47:4.) be1 einem Vergleiche n1ıt dem bekannte
andere Kunstströme, als ıihre AKOMN: (S 00—570) dıe rab des Kyros, altpersischen Feueraltären, en hohen Sockel

assyrıscher Paläste und en altmesopotamischen Tempelpyramı en1n innerärmenischem Kunstwollen bedingten Elemente
ihrer Erscheinung und endlich (S 571—95098) der 111 auch die Stutenunterbauten 7 weisen, auf denen die Denkmäli

sıch regelmäßig erheben. ‚_  “ VO der armenıschen. Baukunihnen sich offenbarende geıistige „Inhalt‘“ besprochen wird. verwendete Kuppel 1Sst dıe Trompenkuppel ber em uadrat
Kıne „Beschreibung“‘ ihrer „gemeinsamen Merkmale“ für die ın gleichem Sinne (S O33 aut Beispiele 2US

S 304—320) un eine „Kinleitung“‘ 1n dıe Behandlung nesisch- I’urkestan, deren eines erheblich über rnd P 12.

hinauflführen dürfte, das schon VO assyrıschen Reliefs wiedder rage nach dem „Ursprung der Bauformen“ S @2Q degegebene ostiranische Kuppelhaus un dıe Paläste des Far
—2344) geh der Erörterung der beıden „Arscheimnungs- alten Persis) verwıesen werden kann, bezüglich deren eın
werte‘‘ [(8)  41 eine kurze Überleitung chıebt sıch (S 4.50) sicherte Kenntnis mıt einem Zeugnis des Philostratos’ da
unter dem 1te! „Sachliche Gebundenheit und persönliche Jahrh. einsetzt. In dreifacher W eıse zeigt ber das C

Es kann NUTr iın kunstwissen- m1t Irichterkuppel sıch 11M armenischen Kirchenbaue SPgzifiaFreiheit“ ın dieselhbe e1n. ausgebildet : durch die Nischenverstrebung die Aufhebungschaftlichen Fachorganen der Urt sein; mıiıt dieser Natfur- des wachsenden Kuppeldruckes durch äußerlich  hervortretendgemäß der Gefahr einer geWISSseEN Weitschweiligkeit und (J gewöÖlbte Raumerweiterungen (S. 410 ff.), durch dıe Einschiebun
einer Fenstertrommel der Kuppel 462 ff.) nd dadurchübersichtlichkeit, DZwW. gelegentlicherWiederholung nur schwer

entgehenden, aiur aber überaus eindringenden Behand- da diese nach außen VO: einer steimernen Dachpyramide um
kleidet wiıird CS 464) In ıhrer ziergliedlichen AusstattungJungsweise 1n dievon Str. nachdrücklich gewünschtegründliche mahnen dıe armenıschen Kirchen schon seıit em rühen Jah

Auseinandersetzung einzutreten. Hier kann nur darauf vorwiegend un aufs packendste ausgebildetste romanıs
ankommen, 1m Anschluß an die gyegebene Übersicht über Stilformen des Abendlandes. Vielmehr der Formensprache

niıstischer Spätantike Entstammendes ist. verhältnismäßigdıe Bautypen und deren wichntigste, eıl datierbare Be1- und uf einzelne Monumente beschränkt, Eilemente einespiele eın zusammenfassendes Bild auch VOo  5 der durch Syrıen und Kleinasien zurückgehenden Christlich-hellenistisStr. jedenfalls mıt aufopferndster Hingabe herausgearbei- Schmuckstiles werden. dabeı 2 407-—419) A , Baser&
ten ursteten Eigenart des altarmenischen Kirchenbaues und da- kapitellen miıt Akanthusschmu k, reliefgeschm

und bestimmten Gesimsprofi ngen ın der. Basmıt eine Vorstellung von dem fast erdrück nd reichen der Kathedrale von Thalisch9 einer Sergioskirc ekdieses schon dem Umfang nach den eigentlichen und einer dreisc gen Ha enkirche von Kaffach efunden  G VE Aeinen durch S58l gegangenedesselben darstellenden zweiten Buches seines Werkes des Persischen
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Hellenismus 217 ®] 419—428) die eigentümiıche Formen- Urzeıit und Mazdaismus“ zurückgerichtet wiırd, 188801 (S Ö15
rache der Burgkirche VO: Anı und der Kırche Nerses’ 111 1n ——0628) unter Beiziehung der ukraınıschen Holzkuppel,Schwarthnotz nd 427—433) 11 Zusammenhalt mit den

sassaniıdıschen Felsenreliefs T, allgemen das skulpierte Stifter- des Übereckgewölbes brahmanıscher Tempel 1n Kaschmıir
bild ın den rei Varıanten eines Reiterbildes, %  O Stifters VOTL und seiner Ausbreitung DIs nach karıen und Turkestan
Chrıs  us der Marıa nd des Stifters nılt dem Baumodel! 1n oder islamıtischer Stalaktitengewölbe Spanıens den „Ur-
Anspruch SENOMMEN., Dem gegenüber werden auch hıer (> 4354 Sprung der quadratıschen Kuppel mıit Airıchternischen 11—455) die Grundlagen _ jener romanısch wirkenden Gesamter-
scheinung auf ıranısche Überlieferung zurückgeführt. Außer DC- arıschen Holzbau“‘ suchen, DZW. (S 020-—0633) Aauf

dem „Weg des Kückschlusses Altchristlichen, Mıttel-wıssen Einzelmustern der armenıschen Zierkunst (S 451—454)
kommen hängende Dachgesimse mit Bogenleisten CS 43) 6I asıatıschen und Islamıschen““ ı1er eine mazdäıische Kunst
stehende Dachgesimse miıt Bandgeflecht (D 4.36 ff.), dıe nervor-
ragende Rolle, dıe on vornherein ın Armenıuen Dienste, spezieli greifbar machen, AUS weicher „der Tierschmuck‘“‘ ArTINE-

nıscher Kırchenbauten A erklären wäre, gehört alHesDoppeldienste spielen, und deren Endigungen in KXnauf nd W ürtel
S 438—442) un endlıch die nıcht mınder charakteristische derartıge sehr stark dem (Gebiete des Hypothetischen A}
Häufigkeit einer Verwendung Blendbogen ın Betracht, für bietet aber zugleich VO Standpunkte gerade dieser Zeıt-
die S 442 —451) überzeugend auf as Parallelmaterı1al der Feuer- schrift AUus kaum eın nennenNswertes Interesse. Eın 103088altäre Naksch-1-Rustem, des Palastes Firuzabaud und des mehr 4usschlıeßlich kunstgeschichtliches bıeten anderer-Danz persisch berührenden Vierpaßbaues Vvon Amman ım (Ost-
jordanland verwıesen werden kann. AÄAnderes wıird S 5S12—526 se1ts dıe abschließenden Kapitel, dıe sich auf (Grund der
wieder als spezifisch aArmenısche Weiterbildung der übernomme- lıterarıschen Quellen unter Kinordnung der betreifenden
en iıranıschen Grundlage behandelt. CObenan stehen dıe DdNZ Jüngeren VMonumen miıt der Bautätigkeit unter deneigentümlıchen „Dreieckschlitze“ der armenıschen Baukunst
(S ST2{E3; dıe oleich dem (G(„nebelabschluß der verstrebenden Dynastıen der Bagratiden, Artsrunier und Pahlawunier
Erweiterungsräume (> 470—475) AUS der rechteckigen (/mman- bıs ‚05881 dA1e Jahrtausendwende S 091—704) und inıt der

311 Strebenischen in Achsen ndtelung der Kuppelquadrate Baukunst des YVAÄRRS byzantınıschen ()stmark ovewordenenEcken abgele.tet wiırd, nd ihre Verbindung mit Blendbogen Armenılens der re LO —— 10064 S 705—7068) befassen.
C 5I4 HS reihen sıch AN die Ausstattung der Kuppeltromme!
miıt Ziergliedern (S SE die Verwendung [0}38| Biendbogen Um entschıedener vercdienen eine spezielle Beachtung auch

seltens des historisch interessierten Iheologen diejenigenauch ım Inneren S 5 I5 ,: das Stufentor Inıt eingestellten
Diensten der spateren abendländıschen Kunst, dessen Kuntwick- Partıen, 1n welchen Str seinen Anschauungen über den
lung 1n Armenien schon das erste Jahrtausend ZUÜMN Abschluß Werdegang der Christlich-armenischen Baukunst bıs 1171
vgebracht hat S21-—06524), äle Bıldung und Behandlung der das Jahrh. und dıe eıt der Kämpfe miı1t dem IslamFenster (S und der rechteckıige oder II-förmige Aufsatz
ber ihnen &»} knl Bildliche Darstellung waäare abgesehen 650—885) aılınem eine kırchengeschichtliche Verankerung
Ol der Ausnahme des Stitterbildes der armenıschen Kunst 7 geben Destrebt ıst (S 047—0690).Hause Uus nach Kn tremd WESCH, daß SiIiE geradezu als
eine hilderfeindliche bezeichnet. Er erklärt eın „Einströmen des /  Z  ayrischen nd des Grje-In der at berührt der einz1g-
artıge Relietschmuck der Klosterkirche Va Achthamar 78 chischen‘”, as auf dem Gebiete der Daukunst zweiıtellos ın der
—>  2  96) ın selner Verbindung Propheten- nd Apostelbildern Basıliıka Vo Lreruk, en Inıt denjenigen Nordmesopotamiens
mi1t bıblıschen Szenen nach Inhalt nd Ausführung sıch auts Achst verwandten tonnengewölbten Langhausbauten Ohne Kuppel,

nesarkaden, vieileicht auch in der Einführung Nebenräumen der ApsiseENgSsSIE 11€t dem Mınıaturenschmuck syrischer KalteWwI1ıe€ ıhn das Rabbula-Evangeliar ın Florenz erhal hat, und nd sıcher wieder in den nıcht persisch vermittelten hellenistischen
w as CS 297—2302) Al W andmalereijen besprochen werden kann, Schmucktormen und in der Welt bildlicher Darstellung sıch be-
15St entweder wıe diejenigen der Kreuzkirche VO:  3 Achthamar kundet, &5 0668—672) W d»s einleuchtend richtig ıst AUS

der durch die Sassanıden begünstigten aramäılschen Mission aufgleichtalls unverkennbar syrischen Charakters der verrt‘:  1 sıch
WwI1ıe diejenigen der TSI Im 12715 VOIN Fürsten Tigranes Ho- armenischem Boden, deren Hauptvertreter Aghbilanos nd Daniel

erbauten Gregorkirche ın Anı als Schöpfung byzantınıscher sınd, un dem 1im kırchlichen Leben u durchschlagender Bedeu-
Hände schon durch griechische Beischriften. Für dıe tere tung für alle Zeiten gelangten Fınfluß des Griechentums,

dessen Bannerträger Nerses GTa Sahak, Mesrop und dieInnenausstattung armeniıischer Kuppelkırchen glaubt Str. 529
V arl Zu allen— 545) gegenständliich einen rein ornamentalen Schmuck VCI - übriıgen „heiligen UÜbersetzer‘‘ jenen Hr-

Z sollen, 1n dem neben Tieren, Kreuzen uUSW., kandelaber- scheinungen steht das Wesen der seit dem großen Perser-
artıge Rankenstämme eine Hauptrolle gespielt hätten, wıe S1ie 1n kriege S74 SOI ın großer Zahl nd reicher Mannigfaltigkeit
der armenischen Miniaturenmalerei häufig auftreten, während (S E: erhaltenen „strahlenförmigen“ Kuppelbauten ın einem schrofien
bezüglıch der technichen Ausführung CS 5 66—569) Al einen Gegensatz, dem dıe bertragung der Kuppel auch 2 den ®  ängs-
farbigen keramıschen Wandbelag nach Art bulgarischer Funde bau paralle! geht. Str. erblickt hler S 679—690) einen „Sieg
denkt des Nationalen“‘, Die 10)8| em kuppelbedeckten Quadrat als

ideellem Baukerne ausgehende christliche Sakralarchıitektur Arme-
Nıemand kann verkennen und Str. verkennt nıens, durch den syrisch-griechischen Einfluß Ur zeitweilig ın

wenıgsten, W1€E sehr etwa dıie letzten Punkte den (CChas en Hintergrund gedrängt, hat für ıhn ihre erste und grund-
legende Blütezeit schon unmittelbar nach der Erhebung desrakter bloßer „Annahme“ tragen, VO welchem (S 20) Christentums ZUT arsakıdischen Staatsreligion gehabt, ın denoffen spricht. Er zetont (S 079) sehr nachdrücklich Tagen, für weilche c (S 653—667) scharf einen SWWENS natıo-

denselben Charakter für entscheidende Abschnitte auch nalen Charakter der 1eUCN Lehre und aller ihrer Lebensäuße-
1n seinem Aufriß einer (Geschichte des armenischen Kirchen- betont. Darüber 11NauUSs bringt ©: den entscheidenden

iranıschen Einschlag dieser postulıerten ursprünglich natiıonalenbaues, den [(0}21 vornhereıin (S. 60  2  ) mıt unerbittlicher
Ehrlichkeit auch 1m YaNzZeN als einen lediglichen „Ver- Baukunst des armentıschen Christentums (S 47—653) 31it der

Tatsache ın Zusammenhang,. da dessen ‚Anfänge‘“‘ gewıß ber
uch“ ‚bezeıchnet, „dıe 1M ersten Buch aufgewiesenen dıie eıt der offiziellen Beke E des armenıschen Staates weıt

hinaufreicht, indem CT ausgehend VON der b1Is den ParthernDenkmäler un! cdıe Krgebnisse der 11n zweıten darautf
hın angestellten Wesensuntersuchung mıt den allgemein- sich erstreckenden Jüdischen Diaspora und der Erwähnung iıhrer

Vertreter den Zeugen des Pfingstwunders, 99 einen Zustromgeschichtlichen Tatsachen ın inklang Z bringen.“ eNnN christlicher Anregungen nach Armenı:en on ÖOsten her““ denkt.
hier ach eınem wıeder VOoNn ück stammenden Kin- Das SIind em landläufigen kmpfinden recht fremdartige Krüm-

ber cheJeitungskapitel über „dıe Natur des Landes als AT IMUDSCH und Windungen urchristlicher Missionswege.
aussetzung selner künstlerischen Kntwicklung“‘ (S 0606 Kırchengeschichte wird ihre Möglichkeit sehr ernsthaft 1NSs Auge

ZUuU fassen und sorgfältig nachzuprüfen haben, Insbesondere—0613) der Blick S 034—06406) HIS auf „die heid- dürfte der häufige Parallelismus liturgiegeschichtlicher und

nısche Vorzeıt ın Armenılen‘“, ja S —0633) auf „Arısche kunstgeschichtlicher Tatsachen nıcht Z VErgeESSCN und die Frage



4929 1919. Ü HEOLOGISCHE REVUE. Nr. 430

aufzuwerfen se1ln, ob iwa auch In der Liturgie sıch, Vvenn ZAUCG Für gesichert möchte IC zunächst auf em Gebiete des reinen
och schwache und überwachsene, Spuren einer altesten Langhausbaues nıcht L1UT das (D 87—792) VON Glück behandelte
„Nnationalen”‘ Art nachweisen lassen sollten, dıe hinter den hiıer Verhältnis zwıschen Armenien und Georgien, sondern nıcht mıinder
für den syrischen und griechischen Einflul bezeichnenden Schich- dasjenıge zwıschen der armeniıschen und der romanıschen Kunst
tcn, auf dem Gebiete des eucharıistischen Formulars der des Abendlandes halten. Die einschlägıgen Ausführungen Str.s (S 792
armeniıschen Rezension der Jakobos- und der teren Ubersetzung —814) führen nach rund anderthalb Jahrzehnten seın »Klein-
der Basılelosliturgie, lägen, asıen eın Neuland der Kunstgeschichte« in eliner Weise weiter,

daß dem ja neuerdings uch in kunstgeschichtlichen and-
Eröffnet sıch schon hıer eın Ausblick ın 1ne Welt büchern immer häufiger anerkannten wurzelhaft orlentalıschen

es eher als einfacher Probleme, gilt dies noch In
werden.
Wesen der romanıschen Baukunst nıcht wıeder sollte gerüttelt

höherem aße bei der Frage ach der „Ausbreitung““ Ebenso klar scheinen mır die Dinge Byzanz CN-
ber auf dem Gebiete des längsgerichteten Kuppelbaues 827der armeniıschen Kirchenbauweise, dıe für Str. nach Aus- —854) wenlgstens teilweıise ZU liegen. Mag allenfalls als

WEIS der Titelgebung des Werkes und, WIE seine An zweifelhaft gelten, wıe weiıt für dıe Kuppelbasılika S 539—5844)
die grundsätzliche Definition als „Mit kEmporen ausgestatieleLebensarbeit 6S erwarten lıeß, dıe eigentlich brennende

1St Man hat se1iner temperamentvollen dıie (S. FEr armeniıische EKinkuppelkirche ber em Quadrat“® entwicklungs-
geschichtlich Recht bestehen kann, sollte jedenfalls der— 714) 1n eıner einleıtenden Auseinandersetzung mıt den armeniısche Ursprung der Kreuzkuppelkirche 845 -—3854) zumal

Gegnern seINner Anschauungen attsam ZUL Auswirkung angesichts der armenischen Herkunft Basıleios’ gesicherter Be-
kommt, ohl nıcht immer mıt völligem Unrecht den S1t7z UMNSCTECT kunstgeschichtlichen Gesamtanschauung werden.

Die [0)]89| Schnaase aufgestellte nd noch von Str. selbst anläßlichVorwurf gemacht, daß sıch 198098! die notwendigen Vor-
bedingungen für dıe VOIl ıhm postulierten Zusammen- des Etschmiadzin- Evangeliums miıtvertretene Auffassung, „daß

dıe armeniısche Kunst sıch LIUTL als Ableger der byzantinıschennge nıcht mıt der nötigen ruhigen Umsesıicht kümmere. verstehen lasse*‘, 1sSt mindestens 1er geradezu umzukehren,
Man sollte dıesen Vorwurf seine Statulerung eiıner Problematischer g e) das Verhältnis außerarmenischer Langhaus-

bauten MmMıt trıiıkonchem Abschluß Z den armenischen Dreipässenmehrfachen Beeinflussung Kuropas UÜrc den armenıschen erscheinen, für das 825—8309) neben en rheiniıschen Bei-Kırchenbau wlıederholen, S1C sehr ernstlich überlegen. spielen und ihren lombardischen Vorlagen, die Kırche des Theo-
In geradezu mustergültiger Weise und mıt einer StaunensSs- dosiosklosters bei Jerusalem und ihre Verwandten ın der agyp-
werten Beherrschung des verschıedenartıigsten Latsachen- tiıschen Klosterwelt, dıe Geburtsbasıilıka 1n Bethlehem und die

Sophienkirche ın Sofia 1in Betracht DSCZOBEN werden. Nıcht mehrmaterals gyıbt sıch (S 717—722) über dıe Haktoren als wertvolle Anregung eindringenderer Verfolgung bestimnterRechenschaft, durch dıe ine bedeutsame HFernwirkung Probleme scheint mIır wıe 1er uch be]l einem Vergleichearmenıscher Kunst vermittelt werden konnte, nıcht der armeniıschen Kuppelhalle M 1t der Irenekirche ın Onstan-
eher SaSCchH mußte Kın „Nachwirken der alten tinopel und einer In diejenige VO  3 Orange liegenden Gruppe
arıschen Zusammenhänge zwıschen dem ()sten und dem südfranzösischer Saalkırchen ö54 ff.), bel einem solchen >Spe-ziell der Ausstattung . der armenischen Bauten miıt den vormonNn-Norden“ auf dem Wege über Kußland, sıch AUuSs dem golischen Kirchen Rußlllands und gewissen Denkmälern des Ba
1213 Jahrh. schlagende Parallelen dem Außenschmuck kans (S 856 ff.), sowle bezüglıch der „Einzelkuppel 1m Längvon ©  amar finden, äßt sıch S 17—722) der bau des Abendlandes b1s auf Brunelleschi” (D 858—9961) \=>
Hand eINESs Vergleiches vVor allem schottischer und iınscher mittelbar sıch gewinnen lassen. Ahnlich möchte ich bezüglic

des strahlenförmigen Kuppelbaues S 757—765) dıe VO rmenileHochkreuze mıiıt entsprechenden armenischen Erscheinun- (S $9—764) nach den miıttelbyzantinıschen Monumenten von
SCH erhärten. Im Kaukasusgebiete sind S 725 die Hosios Lukas und der Nea Monı auf Chios, Ja 777—780) sogar

ach der Hagıa Sophıa von Konstantimopel und 754 f.)‘'schonGeorgier als „das olk“ würdıgen, das schlechthin
„Zuerst VO  > der rmenıschen ewegung mıtgerissen wurde, nach dem konstantiniıschen Oktogon VON Antiocheia gezogenen
Ja S1ie ZU Teıl selbständig und auf Armenıen zurück=- Verbindungslinien beurteilen. Einleuchtend 1sSt dagegen nicht nur

selbstverständlich bezüglıch charakteristischer Bauformen w1
wiırkend mıtmachte*“‘. Hür eine starke armenische Kın- des Kuppelquadrats mı1t Strebenischen ın Achsen und cke
wirkung auf dıe Goten ZEUZEN (S 20—-7290) außer (S 768 ff.) und des Sechspasses S 781 ff,) das Verhältnis
monumentalen Tatsachen dıe kappadokısche Abstammung Georgiens, bezüglich der letzteren ohl uch der Klosterkirch
des Wulfila und eiIn Kinschlag armenıscher Klemente In VO Dau In Attiıka Armenien, sondern kaum minder (5.7

1ne höchst be- — 761.) die Ableitung zahlreicher trikoncher Klosterkirchen deder Sprache seiner Bibelübersetzung. Athos von em ıne Konche vermınderten armenischedeutsame Auswanderung VO  - Armeniern selbst ist (S /20 Kuppelquadrat MM 1t Miıttelstützen nd Strebenischen iın den Achsen.
Von en für diesen, den einfachen Kuppelquadrat mit. Strebe-— 730) nach Palästina, Ägypten, Kleinasıen un Kon- nıschen ın den Achsen (S 758), den einfachen (D TE aarstantınopel mıt seinen Armeniern auf dem Kaıiserthrene yaß  74)und den Vierpaß. mı1t Umgang 74—9777) und den chtund der schon In anderem Zusammenhange (S 590 595 S 283 beigezogenen Parallelen auf französischem, rumänischemfestgestellten Tatsache leiıtender Beteiligung des armenıschen tschechischem, ıtalienıschem und volnischem Boden sınd jedenfalls Germigny des Pres und Lorenzo in Mailand von BaArchitekten Irdat der Kestaurierung der agla Sophıa un Schwarthnotz nıcht mehr rennen. Angesichts dernach einem en 1m 986 (oder 9809), nach dem Kathedrale VO Anı (S 514—06827) die Frage eines Zusammen-Balkan, Italıen und W esteuropa belegen Das kılıkısche hangs uch der Gotik aıt Armenien’ aufgerollt zu sehen, kanArmenien und dıe Kreuzfahrer (S LGg 742) auf der nicht ın Erstaunen SEIZEN, wenn (1nl berücksichtigt, daß schon
Schnaase der Konsequenz dieser Aufrollung nur durch iıne Ver-‚einen, die Westslawen S /42 auf der anderen Seıite gewaltigung der Zeitstellung 91 Monuments entrinnenschließen diesen weıten Kreıls On Trägern armeniıscher mochte. Nicht minder uffa end als die Vereinigung Vo  »3 SpitzEinflüsse. Der Anspruch, Umfang un Charakter, letzteren bogen, Verstrebung und Rippengewölbe 1n der armeniıschen Kuns

1n erneuter Durchnahme der einzelnen autypen S /44 spatestens schon des ausgehenden 10. Jahrh ist schließlich ‚d
—877) des näheren endgültıg Nau bestimmt haben, tatsächliche A81e2 der armeniıschen Kuppelbauformen‘‘, den Str

(S5 861—877) auf em Boden der Renaissance in Leonardowird VO. Str. wıeder keineswegs erhoben. Nur „Bau- Entwürfen für Kuppelbauten S 863 —868), dem ursprünglichesteine“‘ beansprucht S 861) Au einer Geschichte Grundriß von 5t. Peter (S 869 f.), Schloß Chambord (D 97
nd Vignolas_ Schöpfungsbau des Gesü (S 872—875) zu konder Wechselwirkungen zwischen Ost un! West ZUSAMMECN-

zutragen‘“‘. „Schließlic A meınt 1y „kommt letzten statieren in der Lage 1St, Allerdings besteht immerhin zwischen
Endes ar nıcht darauf c. solche Beziehungen tatsächlich derjenigen Vignolas und der armeniıschen Kuppehhalle der sehr

wesentliche Unterschied, daß der Italiener die Kuppel an demherauszustellen. Der Vergleich allein wirkt klärend.“ kanonischenfür s1e ım Abendlande selt der romanischen Zeıt
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Platze Ende ber der Mıtte des einschiffigen Lang- unden utende Kuropa steht wiıird hoffentlic dem
hauses sıch erheben A(lt uch betont Sir (S 862), da(
E  l.  hm gerade der Renaissance gegenüber „Nıcht sehr dem während iıhres Verlaufes noch einmal aufs entsetzlichste

MI1 den Skorpionen türkıscher Barbare!l gegelßelten ArmenienNachweis VO  - Einflüssen als dem der auftallend gleichen
Entwicklung gelegen SCI, obgleıich die Möglıichkeit 30819 Neugestaltung bringen dıe der Durchführung solcher
„Armenilenreise Leonardos stark 105 Auge faßt gUunst1g SC11 wırd Daß INr rgebnI1s dem VO  } Str auf-

geworfenen Probleme der ältesten Kntwicklung christlich-Ich werde anderer Stelle dıe Gelegenhet haben
un wahrnehmen einzelnen Krgänzungen oder Be- armenıscher Baukunst gegenüber 6i LEC1H16S Non liquet

SC11 sollte 1ST schließlich denkbar aber doch sehr NIgriıchtigungen Ausführungen des Meiısters vorzubringen
Hıer LLUT CIN17C zusammenfassende Bemerkungen! Wenn wahrscheinlich Daß S1C für Lösung dıe urkund-
11112 Schlußworte (S 077) dıe Krwartung ausgesprochen lıche Bestätigung bringen, wünsche ıch VO Herzen und

hoffe aufs bestimmteste Daß S16 1116 Wıderlegungwırd INa  - werde „dem Armenij:enwerke nıcht nachsagen.“
daß 6S „ CIM 1ebevolles ingehen auf das einzelne, das derselben bringen sollten, 1STt ımmerhın ebenso möglıch
Verweılen VEIINISSECMN lasse“ Auch diesem ungunstıgsten Halle würde aber dem1ST das unstreıitig vollauf
berechtigt Gleichwohl würde sich Str ebenso unstreitig Armenljlenwerke das ungeschmälerte Verdienst bleiben
enttäuscht sehen falls ig sıch der offnung hingegeben das Problem herausgestellt un überhaupt erstmals den

armenıschen Kırchenbau den verdıenten Jlatzhaben sollte mıiıt dıesem Werke oder geradezu den
glatten Sieg für Sache erfechten Ich rede (zesamtbilde der Entwıicklune christliıcher Sakralarchitektur
nıcht VOILL der Wahrscheinlichkeit gerückt haben Denjenigen aber dıie dann etiwa genelgtdaß INa  =
<reisen der gewohnten abendländischen Kınstellung SC11 sollten, mi1t ELIWwAaSs WIC hämischer Schadenfreude den

Irrtum des unbequemen Vorkämpfers für den kunst-SC1N€ES kunstgeschichtlichen Denkens nıcht gestoört WCI -

den, hıer WO eiınmal buchstäblich dıe Steine reden, INr geschichtlichen Primat des Ostens festzustellen SC1 heute
Zeugnis ohne WEl durch dıe gyrundlosesten Vermu- schon dıe rage vorgelegt ob 65 mutger un!: der Wiıssen-

schaft förderlicher 1St selbst auf dıe („efahr großer ATTfDetungen T  n Umbaues VO Monumenten bzw der
Unechtheıt VO  - Inschriften us  < entkräften suchen INeTr hın miıt großen Problemen mannhaft INSCH oder
wırd behäbiger Kuhe herkömmlıicher Schulmemung S1C auchEın derartiges V erfahren wırd nıcht
nehmen, sondern mi1t C1iNEeEIN kurzen Ouod 2ralıs nıicht mıt Finger berühren, bıs S16 dank irgend
asSSerılur, gZrats negz atur“ abzufertigen SEC11 ber auch E1l glücklichen Zufallsfund eiwa aufgehört haben,

ToObDleme (008der grundsätzliche Freund SC1INeEeTr Gedankengänge wıird
siıch dem Eıindruck kaum entschlagen können, als SC1 Str. asbach (Amt Achern) Baumstark
doch genelgt, begreiflicher Fiınderfreude über das auf
armenıiıschem Boden ZAUT Begründung derselben (3ewonnene
den Einfluß Armeniıiens auf das Mittelmeergebiet un! das Schulte, Adalbert, Dr. theoi rüher Professor Bischöfl

Klerikalseminar Pelplın, Die Psalmen des Brevierseıtere Kuropa ZU überschätzen ine schärfere cNnel- ne den Cantica Zu praktischen Gebrauche übersetztdung zwıschen den sıcheren Fällen dieses Einflusses und und Urz erklärt. Paderborn, Ferd Schöningh,‚ Auflage.solchen welchen MI ihm LUr mehr oder WEN1IZCI VOCI- 1917 (XIV, 459 285 89) 7550
mutungswelse gerechnet werden kann, WIG ICH S16 soeben Jetzinger, Franz, Dr Professor des alttestamentlichen
anzudeuten versuchte, Werke selbst möglıchst Streng

Psalmen und Cantica des Breviers
Bıbelstudiums und der orientalischen Sprachen Linz, Die

durchgeführt würde dessen etztes uch vielleicht C1L- Regensburg und
heblich eindrucksvoller gemacht en Wiıe dıe Dınge Rom, Friedr Pustet, 1917 (311 Ö0) 3‚20, geb

Das Buch wiıll unter Verzicht auf den W1SSCI-J  Z eboten sınd werden dıe (Geoner bel den nfecht-
bareren Zusammenhängen DZW Vergleichen eınsetzen, schaitlıchen Apparat den revier vorlıegenden 'Text

Inauch die bestbegründeten dıskreditieren SOWEILT als möglich aus sıch verständlich machen und
Armenıen selbst bleibt endlıch das VO  \ Str (S 679) War nach dem SCHSUS Iitteralıs und accommodatus Wenn
unumwunden zugegebene vorläufige Fehlen ırgendwelcher NOUZ, wırd dıe DE zuweılen auch der hebr Text
Denkmäler des und 5i dıe Seltenheıt auch noch herangezogen Eın Stichwort als Überschrı g1bt den
olcher des a  F und füge ich hinzu dıe Lafts Kern des Liedes C111 kurzer Satz den Verfasser un
sache, daß mehrfach autypen, dıe als entwicklungs- dıie Veranlassung des Ps Es olg der lateinısche Text
geschichtlich Aaltere ansprechen muß, durch datierbare und die Übersetzung, nach Gedankenabschnitten gegliedert
Beıispiele eT‘! dAUS erer Zeıt S belegen sınd als dıe Daran chlıeßt sıch 1116 knappe Zusammenstellung der
AdUus ihnen abgeleiteten. Der Gegensatz dem (edankengruppen, 6 kurze Wort- und Sacherklärung
kuppellosen Langhausbau untier syrıschem und ogriechischem 3001° motivierte Angabe der lıturgischen Verwendung
Einfluß gestellte natıonalarmenısche uppelbau VOL dem In Kleindruck sınd angefügt wichtigere Lesarten des

a  8 1ST 1Ur daraus erschlossen daß sıch ohne dıe hebräischen Textes und bıblische Parallelstellen (serade
Annahme SC1ILLGIIL KRahmen vollzogenen Entwick- mıit diesen Parallelstellen hat der erf glücklichen

Jung der ypen auseinander deren Nebeneıiınanderstehen Griftf der etihode der Psalmenerklärung getan, -
“selt dem Jahrh. nıcht begreifen äßt. Ich erkläre An  S- durch auf exegetischem (Gebiete versucht wırd Was LCUCI -

drücklich, daß auch ich die Sachlage anders nıcht dings mi1t gu  m Grunde für dıe 1DI1SC. hebräische Lexıiıko-
begreıfen vVEIMAS. Aber über e1INeEN Induktionsbeweıls 1St raphıe gefordert 1rd: dıe möglıchst aus siıch selbst
INa  _ damıt nıcht hinausgekommen und INnan möchte 1111 erklären. Die Psalmen sınd ZCH ıiıhres allgemeın-
Interesse der Sache C111 wesentliches ehr wünchen bıblıschen Charakters für diıese Methode besonders B
Dieses Mehr werden L1UT eıtere monumentale Forschun- eignet. Diıiese Parallelstellen dienen aber nıcht bloß demr
C) Aufnahmen und Ausgrabungen bringen vermögen Verständnis der Psalmen, sondern sınd darüber hınaus

Die Weltkatastrophe, . deren Ende das AUus tausend C111 schätzbarer Beıltrag ur Krklärung biblischer Bilder
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und Gedankengänge überhaupt 1ne ünftige Erweıterung Bedeutung des Ausdrucks „diese eelje soll ausgerottet
des Buches durch Vermehrung der Parallelstellen Ware werden AUS ihren Volksgenossen“ gegenüber abschwächen-
sehr egrüßen Kinige Druckfehler LE den Auslegungen oder der Nachweıls der verschiıedenen
1eS zweıten drıtten OS @ Auffassung des Lodes e1s IS und OÖ— 19 Da-

lıes h STa S‘ 276 und 280 5  I1 möchte iıch Kx [ I 41 PAZS, Sam
potentatbus potestalibus D ı If nıcht den edanken stellvertretender ühne,
Einen anderen Weg, „dem Brevıerbeter MOS- sondern dıe Auffassung ausgesprochen finden, daß nıcht

lıchst einfacher Oorm e1nNn richtıges Verständniıs der sal- 11UT[! der CISCHC (frühe) 4:0d, sondern auch der der An-
InenNn bieten“, schlägt Jetzinger CINMN, NIC: ohne gehörıgen besonders der Ööhne, ALLC Strafe Jahwes 1ST

Krfolg. Er sıeht VO  - vollständıgen Übersetzung aD und IDan 3522 iinde ich ausschließlich dıe Riesenhaftig-
der begründeten KErkenntnis, daß für den Beter keıt des Feuers betont dıe den wunderbaren Charakter

darauf ankommt sich selbst den lLext einzufühlen, der Kettung der dreı ünglinge besonders hervortreten
C111 Lied verstehen lassen sollDie Mıttel dıe Jetzinger für

dıesen Zweck darbıietet SINd technıischer Hınsıcht Auffäile 1St daß das Buch Kohelet AaUus dem tellen
1nNne sınngemäße Gliederung des Lextes ach Stichen WIC 14-—10 3201 7& besprechen YEWESCH

Arun: trophen OWI1IE durch klare Interpunktion, S  .NZ übergangen wırd uch Stellen WIG Ps
Kursivdruck der Kehrverse und Sperrdruck der der 50, ST IF S SOWI1LE Ku vermıßt
Vulgata unverständliıchen Verse sachliıcher Hın- AL UNSCIN Auffassungen WIC dıe, daß INa  — der
sıcht kurze sprachliche und inhaltlıche Erklärungen Scheol „Jahwe nıcht preıs „VON SC1HLET and abge-
Anmerkungen untfier dem Lext Bel Abweichungen der schnıtten ist‘“ un andererseıts daß wWwe na
Vulgata folgt erf mi1t Recht meıstens dem hebräischen den Lebendigen und den Loten nıcht entzieht (Ru 20)
Text trefflich gegliederte Inhaltsangaben InNıL Hırn wels yehören OCcCN auch Z B dem SINn den 190092881

auf dıe Texte schon äußerlich dargestellte Gedanken- mI1T dem Lode verband Ks wäare noch unter-
glıederung uch dıe Kıinleitung des Buches dari VO  a} suchen ob und WIC dıe alttestamentlıchen Gleichungen
dem Benutzer nıcht übersehen werden denn S16 bringt Leben (‚emeınnschait miıt ahwe, Lod Ausschluß
ıhm das Verständnis der Psalmen wesentlich näher durch VO.  > Jahwes (‚emeınnschaft der neutestamentlichen sittlich-
CM Lliıchtvolle Darstellung der sprachlichen Kıgenheliten relıg1ösen Auffassung VO Leben und Tod vorgearbeıtet

ender lateinıschen Psalmenübersetzung, SOWILE der Orm der
hebräischen Poesie un! des Charakters ihrer lyrıschen ürzburg Stummer
Stilarten Dem praktıschen Zweck des Buches dient auch
dıe Hinzunahme der Cantica des Brevıiers und ber-
sicht der Geschichte sraels Abgesehen VO!  o der sıcheren, oet, Dr. W., De tıjd Va Christus’ geboorte.
klaren Krklärungsmethode emphehlt sıch das uch für Bussum, Brand, I919 9 76 k1. 49) 1,25-
den praktischen Seelsorgsgeistlichen dadurch daß WIT Jemals der Lage SC11 werden dıe CNAUC
möglıchst kurz SC11I1 strebt Ich wüßte keıines, das eıt der Geburt Chrıisti, WENN auch nıcht Monat un!
111 o& Verständnis des Literalsiınnes der Psalmen miıt Tag, S() doch wenIigstens das Jahr, mıt geschichtlicher
€ Zeitaufwand ermöglıchte Siıcherheit bestimmen ” Viele haben sıch daran VEIl-
ünster ngelkemper sucht und viele werden SIC. ohl och daran versuchen.

hat wen1ıgstens den Vorzug, grundsätzlıch riıchti-
SCH Weg eingeschlagen A haben. Seine Absıcht gehtSchulz, A% Der Sinn des Todes 1111 Alten Testament nıcht auf 1381 allseıtıg erschöpfende Behandlung der gan-| Verzeichnis der Vorlesungen der Akademie Braunsberg Z6  =) Frage, sondern erblickt Aufgabe darın, dasSommerhalbjahr 1919 1—41] Braunsberg I919 Kreignis rechten Platze dıe zeitgeschichtliche Ent-

Die CATL behandelt den Tod der Sündenfall- wıcklung einzufügen Diese selbst der Da
erzählung, den Gegensatz zwıischen dem frühen un stellung, WIC S16 Flavıus osephus, besonders SEeINeN
dem späten Tode, ferner dıe Aussagen des (zesetzes 3 jüdıschen Altertümern X VIL),; NSCHIU. 1KO-
der Geschichtsbücher (4) der Propheten 5) der Lehr- Aaus VO  } Damaskus, den Hofhistoriographen des Herodes,
bücher (6) und insbesondere des Buches der W eısheıt wıederg1bt.
(7) ber den Lod Das Resultat pricht der erf ach dıesen einleıtenden Bemerkungen folgt zuerst
den Worten aUus 10 1st der Lehre des Alten T esta- e1InNe Schilderung VO Herodes’ ältestem Sohne Antıpat
mentes VO Lode fast urchweg der Dıessei1tsstand- ofe Ee11N€ESs5 Vaters (S 3—22) Damıiıt WIT| dıe

Rückkehr der Aauskt vertreten Der irühe 1o0od oılt eben als Strafe eılıgen Famıliıe Agypten ach
rst ach un: nach sucht INall sıch mi1t der Tatsache Mt und dıe Schatzung nach Verbindung gebrac
vertrau machen, daß auch der gute Mensch früh S 23—52). Was weıterhıin über dıe Priesterklasse Abıa
stirbt Kz 8 f und ersten Teile des Buches und über die Feıer des Geburtstages Chrnistı 111 der Kirche
der Weisheit Es versteht sıch VO  Ö selbst daß INnan och beigefügt ırd (S 53—065), ist bereıts IU Art Zu

eıt dıe künftigen. (Güter erst ihren Schatten gabe Endlich ist E1n doppelter Anhang (S 60— 74
noch keine klaren Be-vorauswarifen (vgl ebr A I) über das Todesjahr des Herodes und über dıe Erei

orıffe über die Bedeutung des Todes haben %konnte“ der IN  el Jesu, angeschlossen. „Corrigenda‘
S 41) stehen der aNZCNHN Abhandlung VI)

Diese Auffassung ırd UrCcC Anführung zahlreicher Auf (Gsrund des Textes D Y TEUVYNKAOLY yao
tellen erhärtet, deren Besprechung manches erfreuliche 0N} CNTOÜVTESG TNV WUXHYV LO  S TALÖLOV, sıieht erf die
Kinzelergebnis bıetet die i1cherung der wörtlıchen erfolger des neugeborenen Önıgs der en Herodes
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und SECINECIN Sohne Antıpater Nun errechnet CI, unter über 39  1€ jungfräuliche (Geburt des Herrn“ (Bibl Zeıtir
daßZuhilfenahme der weıteren Nachricht (Lk 42) 36l Münster IOI dıe das Weihnachts-

Jesus, zwölf re alt Eltern auf der Osterwallfahrt wunder ‘Lest un (:lauben der ältesten Christen-
heit sicherstellte, nach der reliız1onsgeschichtlichen Seıitenach Jerusalem begleıtet habe das Jahr VOIL Chr als

das Geburtsjahr des Herrn. Alle andern Angaben sollen Kntsprechen den Quellen AaUuSs denen 190078  — dıe bhıblische
diesen Satz nıcht erst beweisen, sondern iıhn bloß C1- Krzählung abzuleıten versucht hat (S f.) prüift ob
proben und riıchtig verstanden, ıhn bestätigen Nament- sıch der (;laube dıe jungfräuliche (zeburt des Herrn
ıch Iindet dem 1reueıld, den Herodes nach Jose- dUuS den (GGedankenkreisen der jüdısch orjientalıschen (S
phus (Ant VIL Z 4) {ür den Kaiser un! für sıch selbst —230) oder der vriechisch-römischen Welt (S 30—41
seinem aNZChH abforderte, die Schatzung des erklären lasse Der Vert kommt Dr dem Krgebnıis, daß
wieder. weder Jes 75 14 noch jüdische oder verwandte Vorstel-

Das Büchlein 1ST recht anregend und erf behandelt lungen dıe Quelle für den (Glauben dıe wunderbare
Hat u  ; mi1t Sicherheit das Geburt des Herrn SEe11 können daß dieser (laube ebenFragen geschickt.

Jahr der (seburt Christı testgestellt ? Ich ylaube nıcht schon vorhanden Wal, „als Lichte SECINET aubens-
daß Mt Z sprachlich und daß 4C Q OC  1C überzeugung dıe an Tagweite des alten Propheten-

streng interpretiert werden dürfen, WIC hıer YC- wortes erkannte‘‘ S 12) Bel den angeblichen Parallelen
chlıeht Aaus babylonischen un: ägyptischen, persischen und -Abgesehen davon, _ daß der Plural des Matthäus-
evangelıums auch andere als Antipater Augeen dischen oder griechisch römischen Vorstellungskreisen
könnte, dıe Herodes als erkzeug dıenten, 111 1998808 handelt sich Wundergeburten mıiıt vielleicht wunder-
scheinen, lasse sıch sehr ohl als C111 unbestimmter barer aber doch physischer Zeugung, nıemals JUu.
Plural fassen s hatte der nge gyesagt, Herodes fräuliche (jeburten Sınne des est (S 33 Auch

Ahnlıchwolle das ınd aufsuchen, 65 dıe christliche Heilandsbezeichnun (0wWTNO) 1St nıcht dem
heißt Herodes SE1 gestorben Hıer 9° 10808  — Sprachgebrauch des Kaiserkultes entlehnt sondern auf

dem en des Christentums selbst entstanden S16 nahm(Vv 20) Stelle des bestimmten ubjekts gleichsam C111

unbestimmtes „man‘‘ (vgl ass Debrunner, ITa des vielmehr 4allmäanlıch den „Charakter Protestes
Ich kannu Griechisch * 1913 LA 87) andere Heilandsbezeichnungen un!' War besonders

ES nach dem vorliegenden TLexte nıcht wahrscheinlich dıe Kaiserheilande“ (S 41) 397  16 vergleichende
finden, daß der Kvangelıst Antıpater neben SC1INEIN Religionsgeschichte hat er jungfräulichen Geburt des
Vater Herodes gedacht habe Und Was be- Herrn nıchts Kbenbürtiges die Seıite AA tellen“‘ (S 41)
trıfft, dürfte wohl kaum dıe Kntifernung des Archelaus Die reiche Literatur ist VO  — St. erschöpfend benützt.
VON Jerusalem, sondern eben dıe Vollendung des zwölften Kür dıe gute und übersichtliche Besprechung VO  — Jes 73 I
Jahres als (3rund gedacht SCIN, 11U11 Jesus miıt hätte vielleicht der durch Sellın (Die israelitisch-jüdische

1ne dauerndeSC1INEN Elltern ZuU TLempel hinaufzıeht. Heılandserwartung, (3 Lichterfelde Berlın 1909, 206 {f
Niederlassung udäa, WI1IG S16 Z 9 2 bald ach dem betonte Doppelsinn VO  > ‚Milch und Honig“ noch bel-
Tode des Herodes, des Archelaus vermıeden wiırd, SCZORCH werden können;  a und dıie beıl Jes anscheinend
1st doch immerhın EeIiwAaAs anderes als C1iE Besuch Jeru- für dıe nächste ukun Aussicht gestellte ung
salem edränge großen Wallfahrtsfestes etiwa der Messiaserwartung möchte iıch heber bedingt fassen
zehn Jahre später Bezüglıch der Schatzung unter (S Condamın, Le livre d’Isaie, Parıs 1905; 71) als
Saturninus (Tertullian), diıe Sloet als die Lk gC- durch las „GFesetz der perspektivischen Verkürzung“

jeinftfe und VON 191538I berühmteren, unter Qul1- (S erklären
N1US, unterschıiedene betrachtet, die also auch mıiıt 1Sst trefflich gelungen, dıie Aaus der heidnıschen
er Kıdleistung bel osephus gyleichsetzt, bezüglich Welt Zzusammengetragenen religionsgeschichtlichen Stoffe

Krklärung der Satzkonstruktion diıeser Kvangelıen- ihrer  x zeıitliıchen und kulturellen Bedingtheit 7 würdigen
Das-lle hat Verf gyute V orgänger und gyute Gründe und ihre Kntstehung adaUS den einheimischen Gedanken-

CRCH 1St wıeder mıt dem fünfzehnten a  re des 1ıberıius kreisen aufzuzeigen. Seine Arbeıt darf unter diesem für
3 und den eiwa dreißig Jahren Christı (Lk 45 23) solche Untersuchungen wesentlichen und entscheidenden

ht rechnen Zumal e1Ine „Kronprinzenära“ hängt Gesichtspunkt als Musterleistung bezeichnet werden.
ollständig der Lulft (vgl H Dieckmann, Die effektive Regensburg Jos Lippl

tregentschaft des 11ıberıus, ı0 (19158) A75)
Andere Ausführungen, über dıe „Wochenreıihe‘“‘
und über die Weıihnachtsfeıer, gelallen 199808 WENISYECT. Marx, Dr. IS Professor der Kirchengeschichte Priester-

OLZ des schwachen Bodens, auf dem dıe Antıpater- TJrier, Abriß der Patrologie., Zweıte Auflage.
Paderborn, Schöningh, 1019 201I S, 89).ht ruht, bleiben die Ausführungen über die etzten

des Herodes nach osephus das Beste dem 11Die Auflage dieses Lehrmiuittels 1ST I1QO1
lein. Manuskript edruckt und diente Priesterseminar von

Valkenburg Car Irier und seıt EINISEN Jahren der Universität Wien
als Grundlage für patrologische Vorlesungen. Da
] Buchhandel erscheint stehen Dozenten un

N, Alph,, Die Jungfrauengeburt und die VeTI- Studenten VOT der Hrage, ob S1C 65 dem bewährten » Grund-«-
eichende Reltgmnsgeschichte  Y A E  B  ME TT |Sond erdruck Aaus „ Iheo- rß der Patrologie « VO  - Rauschen vorzıehen sollen
gıe nd Glaube“‘, Jahrgang Paderborn, Schöningh,

M : 100 Der Verf selbst ordert Vergleich der beiden
Werkchen heraus, indem schreibt, daß L: VO  e der

ergänzt mıt vorliegender chrift Abhandlung Kınführung des (GGrundrisses VO  \ Rauschen Abstand neh-
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InNnenN MUSSC, da diıeser „zahlreiche Unrichtigkeiten CN- Lesarten des Codex F uldensıs wurden nıcht NUur nach der
tümlicher Art enthält‘* Kauschen scheine nämlıch „KOpI- Kollatıon des Modius, sondern auch SOWEIT S16 der Aus-
scheu geworden SC1INHN VOT dem töriıchten (Geschre!l nach gabe des Apologetikums VO  — de la Barre entnehmen
Voraussetzungslosigkeıt beım Historiker (vgl Marx, Lehr- sind 5  X  eprüft Dabe and daß Modıius auf die Stel-

Zahlreich lung der Worte insofern keine Rücksicht na alsbuch der Kirchengeschichte ‘ 13 f.)
bel Rauschen „falsche Angaben weiche auf der Scheu dıejenigen Lesarten des Fuldensıis, die bloß der Wort-
beruhen dürften, als milder Beurteıiler der Vertreter stellung VO  - der Ausgabe de la Barres abweıichen, 116-

der Kirche erscheinen.“ „WOo bel Rauschen falsche mals angemerkt hat Leıder konnte mehrere LEUC

Arbeıten, iıch 1111 LLUT Waltzing, A tudes ur /e (0dexAngaben über Kirchenschriftsteller, besonders iıhnre Lehre,
erscheinen, da fallen S16 regelmäßıg zuungunsten der Fuldensıs de l”’Apologetique de Tertullien (Lüttic 4-—-— 7

Als ich dies Jas, Wal iıch und Tertullien Apologetique eXIfe etablı d’apres le codex__Schriftsteller aus®® (S LI1)
recht überrascht und prüfte sogleic CIYENE Trtho- Fuldensıs 1914) und die VO  z ayor veranstaltete Aus-

Auf Tundoxie un Piıetät .die V äter, denn ıch gabe (Cambrıdge IOI nıcht mehr benutzen
hatte den (sSrundrıiß VO:  — Rauschen schon viele a  re De- eingehender Prüfung sSınd viele tellen verbessert DZW
Nnutz und 1Ine11N€EN Vorlesungen wohl manches sichergestellt und manche bedeutsame Konjekturen
ıhm korriglert, aber darauf WarTr ich doch nıcht gekommen, macht worden i daß dıe spdteren Herausgeber des
daß sıch Rauschen schweren Fehlers schuldıg Apologetikums dem Verstorbenen ank SdRC werden
gemacht hätte Leıiıder unterläßt Marx, auf bestimmte tür Cciese letzte Gabe, dıe nıcht 1Ur dıie gute phiılo-
tellen des (Grundrisses VO.  - Rauschen hinzuweılsen Wo logische Chulung sondern auch dıe ausgezeichnete Kenntnis
ich Verschiedenheıten der Stellungnahme VonNn Rauschen des tertullianıschen Sprachgebrauchs überall zeIgTt
und Marx bemerkt habe konnte ich keinen (srund finden, on SC1HNEN beiden Ausgaben, der zweıten

VO:  - beıden irgendeiner kopfscheuen Haltung aNnZzU- noch mehr WIC der ersten hatte den Lesarten des
klagen Hier un! da macht Marx auf oder Kuldensis besondere Aufmerksamkeiıt geschenkt Jetzt 1St
anderen Fehler der Kıirchenväter mehr aufmerksam (vgl mıiıt LÖfstedt (Tertullians Apologetikum, Leipzig 1917

dıe Callewaert bereıts VOTf Erbsündenlehre und Marıiologıe bel Johannes Chry- der Überzeugung elangt
SOStOomus) (Gewiß 1ST daß Rauschen etiwas SENAUCI auf mehreren Jahren ohne ındes genügen gewürd!: z

werden vertreien hattedıe Trobleme eingeht und dıie Literatur besser auswählt „daß der FKuldensıs dıe WEe1ILAaUS
und anführt als Marx Man vergleiche dıe Abschnitte beste krıtiısche Quelle 1ST dıe uns Gegensatz Zu der
beıder Werke 58  ber dıe Lehre yprlans VOLL der Kirche durchweg stark interpolierten Vulgata 1012 großen und
der Abschnitt VO  - Marx äßt gal nıcht ahnen, daß dıe ZFaNZChH den CINZIZ echten und richtigen Lext bıetet‘
Stellungnahme ‚y prlans AB Primat der römischen Kırche Wiır beschränken NS auf CINISC Bemerkungen. 2! will
doch einigermaßen problematisch ist. Wenn auch die Z Berufung auf lesen: tractatio intervenıre

aber auch hat deberet (das bei Modius 15Tt deberetBehandlung der wichtigsten rTobleme der münd-
iıchen elehrung überlassen werden muß, S sollte doch de la Barre); vgl auch Ae nobis nihil tale, CUM

extorquert deb CT et $ hat den ext: hoc LDSO denotant,der gedruckte Grundriß Problem und Lösung wen1ıgstens quod audant nach stehen lassen. lıest QUO quod A
andeuten Wenn Marx VO  - Basılıus (3r sagt „Auch LeSsart, dıe, WI1Ie ıch IMECINECT Übersetzung 471) gezeig
die (Gottheit und W esenseinheit des (Geistes mıt Vater habe, en Vorzug verdient. uch Waltzing nat (vgl das vorhe
und Sohn spricht Basılıus klar aus 1sSt dıes ZWar Werk Etudes PIiCG: 64) QUO aufgenommen und hä

dıese Lesart für die richtige. 4, sınd m1t Recht die Lesrichtig, aber durchaus ungenügen nıcht WIC bel AUuUs CINZESECTZT, VOT allem 15% der äAußerst wichtigeKauschen hinzugefügt wırd daß Basılıus 6S zeitweıse nıcht Stelle 4 1U7T E (statt dure) endlich SCINECIN Recht gekomm«
Kurz nachher steht:wagte, diıese Lehre dem predigen Das gehört doch quod lex ua prohidbuit ; Lex ua ErrTa

wesentlich ZU Insonstigen Eınzelheiten ıst bald EYTAYeEe PDOobUISSE lege condenda, Im Danzen Kapitel 151
wıeder VO der LEX, en leges und ihrer Autorität die Rede, 5}Rauschen, bald Marx gesprächiger. In der allgemeınen siıcherer Bewelıs, daß Z lesen ist und Tertullian mM1

Begrenzung und Anlage des Stoffes gyleichen S16 sıch. licet eSse DOS 11 bestimmtes Gesetz 1011 Auge hat 6, 37188
Beide verbinden mit der Patrologie 1N€e kleine Dogmen- Anmerkung (zu theatra NEC sıngula satıs C8SSE NEC nuda) T’heatr
geschichte Der eX 1ST bel KRauschen wesentlich reich- cCaloris et imbris arcendr CUUSA velis teqgebantur ohl unrich

Nuda bedeutet 1er „Ohne Schmuck“*. Tertullian rügt, daßaltıger Die äußere Aufmachung 1St beı Rauschen DC- 1111 Ge_gensatz dem Ernst der früheren Zelt, sıch nicht me
fällıger Theater und nıcht mehr mi einem einfache

Breslau ıttıg schmucklosen begnüge (vgl Waltzing y 75 11das VO: INIL vorgeschlagene eXcetra YTYUMOTIS obscurat
nNOoOM1MeEnN. Wenn der Anmerkung heißt natıones
DTO ‚EXCELFra rumoris‘ legıtur „MALUS 7rumoris“ ist das

Rauschen, Gerardus, Emendationes et adnotationes ad Irrtum ; NMAarLuSs M ISI ine und wWar befriedige
Tertulliani Apologeticum. | Florilegium patristicum : fasc., E2 Konjektur Hartels. Der Agob. bıetet „TUMOTS VO dem
Bonn, Hanstein, 1919 (58 69) 1,2 kart. M 1,40. Wort, wahrscheinlich das selten vorkommende EXCELT A, AUSS

fallen O E Wenn we1ılnter anmerkt : obscurant (statt bsc
Dieses aszıke des F lorıle&ium Patrıslıcum War Gelenius, Waltzing, hat letzterer diıesen Vorschlag falle

lassen.gerade Manuskript fertiggestellt als dıe Feder der Was aber (a 179° unserer
lesen Bellonae Secafleißigen and Rıs entsank. Seıt dem Erscheinen SEINEGTI schreıbt, 1St unhaltbar. Q, ıll

SANQuUES (nicht Bellonae SACralos, WIC Löfstedt mM1% RıgaltiuAuflage des Apologetikums 1912 en manche nımmt), wWas richtig wiırd, I11,3 lıest richtig NaSchriften sıch mıt dem Meisterwerk Tertullians, besonders S: NEMO est, TU deos faceret (vgl Waltzing 190). n
Was diese Vnnach der textkritischen Seite, befaßt. Jlautet nach Ceterum quod yıderı etc. hne

V erbesserung des Textes geboten und Was er selbst durch w as beigefügt 15 C(eterum 151 3:  1er niıcht mı„übrige
übersetzen, sondern mıt: das übrıige, die übrigen (anderenochmalige, gENAUE Prüfung des gesamten Materials C: Dinge., Gegensatz 1ST quod ILMMENSUM est (vgl alızınfunden hat, 1St diesem Faszikel zusammengestellt Die 230 17, 5wird nach der zweifellos richtigen nd schönen
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Lesart IN gegeben: Deum nommat, hoc solo nNOMÜNE, quia riıchtig ist, annn ich jetzt durch den inwels auf Min Fel
DrODTIO Dei vert. 18, 1st endlıch richtig ach gegeben: Oectarn 25 beweilisen: Denique de vESTrO NUMETO CUT’'CETr EXAESTUALT ;
hoc QUOQUE rescrıntum est , HOC GUOGQUÜE kann das VOTI-+- Christianus 201 nullus NS AuUT SUGE reliqgrionis Aul PTO-
hergehende eloquium se1in, nämlıch das Hebräische, und rescruvp- UQUS 475 folgt der un liest : Inde 2ir el pAhilosopht
Lium est heißt: wurde (ins Griechische) übersetzt. DDas on sıtım UngentL Sur riqgaverunt, ut TUGAE Ade nostrıs habent NOS

gebotene und och VO  a} Löfstedt verteidigte subseriptum COMPATEN) zLLiS, und auch Löfstedt hat diese Lesart ANSCHOMMEN
est 1st unmöglich. 2 hat U de deo Aalıter DPrAaesumMıMUS nd dıe VO überlieferte: Num Quia quaedam de nostrıs
ach stehen lassen, obwohl SONSLT den Text SallzZ nach habent eadpropter NOS comparent sllis 2 abgelehnt. Und doch
g1bt. Waltzing nat mit Recht das VO  . überlheferte SUMNMUS annn der V- Lext nıcht richtig SEn enn I) Tertullian 11l in
sentimus (statt pPraesumMiMusS) aufgenommen. An der wichtigen dıesem Kapitel das Christentum als negotizum divımum sowelılt
Stelle ber den Hervorgang des göttliıchen Logos 2 13 1st Jetzt wıe L1UTr möglıch Von der Philosophie scheiden ; ann deshalb
die siıcher richtige Lesart ach modulo alter, METUNM gradu den V-Fext; der Ja einräumt, dalß beıide in iwa In ıne Art
NON alu eCH aufgenommen. Die VO Löfstedt (nach Vorgang stellen sınd, nıcht geschrieben haben Die Konstruktion QUiA
VO:  $ Rigaltius und Haverkamp) vorgeschlagene Lesart 1Sst dırekt propterea 1St Tertullian geläufig und eigentümlıch (auch
alsch. 21, sınd die von überlieferten Worte: ratıone NO  - 1mM Apol. indet s1€e ‚sıch mehrere Male), daß die Lesart 1n
deprehensa neqaverunt ın den Text aufzunehmen, weıl s1e durch unmöglıch auf der Anderung eines Abschreibers beruhen kann.,
das folgende : KEit tLamen gefordert sind. Auch Waltzing 45 Man lese dum und der ext ist ın Ordnung. Dann
hält sıe für echt. 3 9 1st jetzt der ext richtig nach g- schließt sich uch treftfend der ironısche S5atz Al Inde, 0DINOT,
geben: Sed et S1C SıCult) ITUramuSs NON . 39, 1 ıst Mn ıt ‘A el quibusdam philosophia EQLOUS eiecta. est. Es freut
lesen : QUOÖ melius, der QU0 MAgıS (Minus 15T Schreibfehler) mich, da[l wıe durchgehends auch 45, 2 1n der berühmten
mala refutaverim, bona ostendam. Das bewelst allein schon Stelle ber dıe Auferstehung des Leibes dıe Lesart Vvon g..die Vorliebe Tertullians für diese Konstruktion ; vgl 9, wählt worden 1st 49, 3 weilst das enım schon darauf hın,
haec QUO0 MAagıs refutaverim, »obis fert ostendam ; Bn QUO0 da dıe richtige Lesart überlieiert hat, enn darın lıege gerade
NOn videamur aedere EW ostendimus NON uSWw uch der die Pointe der Argumentatlıon. Durch eine schöne KonjekturZusatz S41 etam veritatem revelaverim, der uch W as den Satz- hat den überlieferten F-Text sichergestellt, ındem liıest :
rhythmus angeht tadellos ISt, 15t VON Tertullian geschrıeben nd quibus nullas DOCENAS enrogatıs ın eiusmOdti Accusatıs et 1NDO-
n1t Recht VO aufgenommen worden. Er wiıird uch durch NUiELS ul NOXLULS (statt ımM PUNLLIS ut nOXUS) Die vielumstrittene
46, I, WO Tertullian auf seine Darlegung zurückblickt, als echt Stelle 48, ll lesen: et LAnıdibus MAgis NEC saltım coeti-
bestätigt. Waltzing bezeichnete ıh 66 als unecht., Später bus DpOoPUuLO exigetur, hnat (statt coetibus) COPUS. beruft
(S 437 kamen ıhm doch Bedenken. Er 111 ıhn beibehalten, sıich auf Adv Marc, I  E} (apidationem popularidus coetibus
g1bt ihm ber den falschen Sinn : JTertullian wolle durch diese el INETML tumultur familiarem, ine Stelle: die aber für die Les-
Worte seine Scheu ausdrücken, die Wahrheit er die christlıchen Aart ın Texte nıchts entscheidet. Der Gegensatz

Wäh-Versammlungen offenkundig machen. Indes davon annn Lanidibus kann 1Ur eın weniger gefährliches Dıing se1in.
keine ede seln. Beklagt siıch doch fortwährend darüber, daß rend den heidnischen Philosophen, der für die Metem-
dıese Wahrbeit nıcht bekannt 1St, und daß die Christen sich psychose spricht, anhört der ihn wenigstens nıcht belästigt, darf
nıcht einmal verteidigen dürfen. Er 111 Iso mMı1t dem Zusatz der Christ seine Meinung ber dıe Auferstehung des Leıibes nıcht
Sapch, daß bloß dıe W ahrheit offenkundig zu machen braucht, kundgeben, ohne ın gröbster Weise belästigt un CI5S5

werden.um die Zwecke nd Tätigkeiten der christlichen Genossenschaft ks 1sSt uch nıcht VO  $ einer eigentlichen tein1gungals gul erweıisen un freut sıch, da( Gelegenheit indet, der einem Volksauflauf dıe Rede, sondern VO:  3 dem Verhalten
{UN. S57 etiam verıtatem revelaverim darf Iso nıcht über- der Menge, sS1e ıhre Mißbilligung Ausdruck bringen

setiz werden: obwohl ıch dıe Wahrheit offenkundig mache wiıll, WEeNnNn im T’heater der auf öffentlichem Platz ıne Ansicht
(was iıch eigentlich nıcht iun sollte). vorgelragen wird, die sSıEe als JTorheit und Lächerlichkeit brand-In dem S12 etıam liegt eın  Z

marken ılldoppelter Gedanke. Er beweist dıe Zwecke als ZutL, wenn Das „COPÜS  N { ın 1st deshalb vielleicht doch
eintach QUur die Wahrheit offenkundig macht. 2) Wenn selbst richtig, NUT i1st nıcht mM 1t „ Trüppen“ sondern mıit „Nahrungs-(Edam am NUNG eq0) die Zwecke der christlichen G(Genossen- mitteln‘” A übersetzen. Sie bewerten den Redner, iıhre Ge-
schaft gegenüber den heidnischen Verleumdungen darlegt, ringschätzung auszudrücken, mn ıt Nahrungsmitteln, die sıe gerade
erreicht auch, daß die Wahrheit endliıch offlenkundig wird, haben, mit Brotkrumen der (faulen kıern und dg] (vgl De
46, schaut, wıe schon bemerkt, Tertullian auf seine Abhandlung baptismo COPUS divinıs), 50, 3 1st mi1t Recht ach g-
zurück und schreibt : sed. dum AaAmen UMCULQUE manifestatur geben Sed occeıdıimur ! Certo obtinuimus. HErgo VINCIMUS,
verıitas nostra,. Hier betont CI, daf die christliche W ahrheit UM occidimur. Ich verweise noch auf Mın Fel ÖOctav.
siegreich 1st, sıie 1UT Freiheit Des1itz1, sıch öffentlich VCTI- Vicit enım, QUi, quod contendit, obtinuit,.

Mıtteidigen annn und öffentlich kundgetan werden darf. onnn Esser.Recht hat gegenüber dem völlig entstellten V-Text dıe Stelle
46, I ach aufgenommen, wenn 1a auch ber die Inter-
punktion anderer Meinung sein darf. Da der F-Text dıe wirk-
ıchen Gedanken Tertullians überliefert hat, bewelst uch Herwegen, Ildefons, Abt VO  — Maria-Laach, Der heilige
Scap. D 44, hat Rs den siıcher falschen V-Text beiseite Benedikt. Kın Charakterbild. Auflage. Düsseldorf,

Schwann, I9I9 (170 69) Geblassend, folgendermaßen nach gegeben Proinde D7 aeque)
CUM christiani SUO Hitulo offeruntur, QUS r allis etzıam alis, Innerhalb eINeESs Jahres ist bel obengenanntem er‘!
qualis etam nNOLatur nomıne 2 Und In der Anmerkung schreıbt die Auflage notwendig geworden, E1n Bewelıs, welchen
Pr QuUtS iLLiS, qut ut christianı ıN Zu8 VOCANTUFT , etıam Anklang dıe feINSINNIgE Charakterzeichnung gefunden hat.
EOTUM facinorum TEeEuSs est, quibus notarı solent christiani ? Im Vorwort ZUT Auflage egründe der erf. nochAllein das 11l Tertullian 31ıt diesem Satze nıcht S Vorher
heißt Wer, der dort auf der Liste der Angeklagten) als ausführlicher als ın der Auflage die Verwertung der
Mörder, Tempelräuber uüuüsWwW. aufgeschrieben steht, WEeETI von dıesen legendarischen V’ıta Benedicti des Gregor des Großen
wırd uch noch em Prädikat SCS aufgeschrieben ? neben der Regula ın dem gezeichneten Charakterbild.Der Gegensatz ann NUr seln : Der Christ wırd NUu als Christ
vorgeführt und aufgeschrieben. Man wagt nıcht einmal, ıhn Das Bild selbst ist 1m großen un aNzZCh dasselbe ge-
auch als Mörder USW. auf dıe Schuldtafel D seizen obwohl lıeben (vgl. dıe Besprechung In dieser Zitschr 1918
mMan alle diese Verbrechen be1i ıhm als Christ. voraussetzt), S0 Sp. AA 37095 al einıgen Stellen weıst der Lext Ver-
hat LTertullian Ja uch in längeren Ausführungen 1m Anfang des besserungen auf, dıie 1ne oder andere Linıe des BıldesApologetikums argumentiert, 2 Demque qurd de tabella ist schärfer hervorgehoben, hie und da en Zug vertieftrecıtaltis zllum christianum CUYFr VLON pf homicidam, S12 homicida
ghrt28tiafius 2  - Einer der wirksamsten' Punkte der Einleitung 1sSt worden. Besonders der Schlußgedanke der Auflage
a d_er Nachweis. daß nur der Name, ‚„Christ““ verfolgt wird. Es erscheint erweıtert und auf 1Ne allgemeinere Linie h1ınaus-

rd also, WwIE ich schon In melner Übersetzung angemerkt habe geführt51), lesen seInN : QuUiS ex illis NS falis. Das etiam talıs 1st
dadurch entstanden, daß der Blick des Abschreibers bereits auf Verschiedenen Anregungen foléend [ügt Abt Her-

dieser Auflage auf Seiten Kleindruck literarischgdas kurz folgende qualis etiam gerichtet\ WAar,. Dalß C Aalıs
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und hıstorische Anmerkungen Del dıe geeıgynet sSınd den bekannte Stuttgarter Kırchenrat Werkmeister dessen enk-
Fachgenossen ausglebig OrJ]ıentlieren und allgemeın dem art Haug Universitätsstatut deutliıch wıedererkennt

derLeser 1 dıie Werkstatt gewähren Den Studierenden rıet dıes Statut, „Iern VO  — übertriebener
che Arbeiıt entstanden 1ST Mystık und Andächtele1 WIC VO  e kalter Verstandesreligion

/Zu bedauern 1St daß Jedenfalls ScCch der Not- echte praktische (jottes- und Menschenliebe‘“ sıch
lage des Buchgewerbes nfolge der Lraurıgen Zeıtverhält- entfalten (S 20) Viıerteljährlich Warlr JEMEINSAMET Sakra-

der Bilderschmuck der Auflage weggelassen mentenempfang Dennoch un! möglıchster Auf-
wurde, ferner daß das äußere (ewand Eiınband und sıcht über Lun un JI reıben der Akademıiıker dıe
Papier siıch wesentlich verschlechtert hat und das monatlıchen „Sittengerichten“ gı1pfelte 1eß stellenweise dıe
vornehm un: ahr gezeichnete Bıld innerlıch Dıiszıplın wünschen übrig Im Matrıkelbuc finden sıch
vornehmen und wahren Mannes el VO  '} für dıe SAdNZCNH fünf Jahre Kllwanger Unıiversıitätsherrlich-
„Krjegsersatz“ zweıte Wanderung dıe Welt - keıt 1LUT! Studenten Das Dozentenkolleg1um über
treten mMu. dessen Personalıen Haug besonders eingehend unter-

el Marienstatt Abt EeTN ar Hoffmann riıchtet estand d Uus fünf hauptamtlichen Professoren un
etlıchen Hılfskräften el 165 nachmals be-
kannt gewordene eljehrte WIC (Sratz Drey, Herbst un!

Geschichte der FriedrichsuniversitätHaug, Eugen
ZUr fejerlichen

Hirscher diesen freiılıch L1LLUT als einfachen Repetenten !)Ellwangen 1812—1817. Erinnerungsschrift auf uch dıe Gruppe VO  — Professoren deren akade-Eröffnung des Königl. Württemb. Gymnasıums Ellwangen
November 1517 Ellwangen, Druck der Ipf£f- und Jagst- mische Tätigkeıit Yahz auf Kllwangen beschränkt blieb

ZE1ILUNg [1918] (64 4°) schloß 1486 ausgeglichene un tüchtige Persönlichkeit
Die Universıtät dıe katholısch-theologische Kakul- WIC den Sailerschüler Johann Nepomuk Bestlın Spegele

tät Kllwangen hıelt hre ore 1U C111 Lustrum hın- und Bestlın Sind übriıgens auch kurz Hurters Nomenclator
durch geöffnet 112 VO  - Önıg Kriedrich VO  — Würt- 914 u aufgeführt Von glänzenderen

Schüler bestrahlt werden WIC der Friedrichsuni-emberg der rüher fürstpropsteilichen Residenz gleich-
Möhler beschıeden Wal kann keine theolo-zelg mıiıt (Generalvikarıat und Priesterseminar

egründe DINS S16 schon O17 wıeder C111} Dafür CI - gyische Fakultät sıch wünschen Der ehrplan betonte
die vorbereıitenden sprachlichen Diszıplinen und be-hıelt damals dıe württembergische (+esamtunıversıtät A

bıngen hre katholische Fakultät unter Berücksichtigung rücksichtigte der Keıhe der praktısch Fächer
Keın Z weıfel daß dıe Neu- zeıtwellıg Oßd Pastoralmedizin populäre Schrifter-VOL KEllwanger Dozenten

kırchliche Statistikregelung des Jahres OLT berechtigt SEWESCH IST Ja, klärung, Phiılosophische Kenntnisse
hundertfältige Frucht hat Immerhın bleıibt auch brachte der Student VO dem mi1t dem Gymnasium

verbundenen Lyzeum her MI1t ahren! dıe Hauptvor-das Kllwanger Zwischenspiel dank den Zeıtläuften, dıe
6S umgaben, und CIN1ISEN Persönlichkeiten, die iıhm lesungen lateinısch 111 Aussıcht IM sollten
eteıligt d  T, der Geschichte der kleriıkalen Krziehung dıe Hörer laut Statut „insbesondere auch der Mutter-

katholischen Deutschland voll beachtenswert. prache 45 36 BA Lesen deutscher klassıscher Schriftsteller
un Abhandlung VO 1559 (Die atholische sıch vervollkommnen suchen, indem Oß rıchtiger un!:

Landesunıiversiıtät Kllwangen und iıhre Verlegung nach mannıgfaltiger Ausdruck für den künftigen rediger _-

übiıngen | Aus estgabe der Universıtät übıngen ZU. entbehrlich ist* (S 22) Kllwangen esa Promotions-
z Juniı 1850 Tübingen |) konnte VO  - den äußeren recht üfungen, Disputationen ernste Repetitionen
Verhältnissen WIEC namentlıch VO den NNerelhl edingun- wurden reichlich abgehalten „Die Fragen War

ZCN, denen der KEllwanger Student sıch W155611- mM eISsStTt nıcht schwer, seizen aber gründliches Studıium der
schaftlıche Lebensanschauung schuf und sıch aufs Priester- einschlägıgen Stoffe voraus‘‘ (S 55) Die Pflege der

Der eigentlichen Forschung beschränkte sich e1ltens der Stu-u  =] vorbereıtete, IEHSRE lückenhaft Kenntnis geben
vorlıiıegenden Schrift 1st nachzurühmen daß S1C dıe Lite- denten auf Lösung VO  n} Preisaufgaben eıtens der Lehrer
ratur ach einschlägigen Angaben und dıe zuständıgen der Hauptsache auf Festprogramme und andere Ge-
Amtsstellen nach ungedruckten Materialıen gründlich be- legenheıtsschriften dıe den verschiedensten Zweigen der
iragt hat vielseitig orıentlert 1sSt un: C112 gediegenes Urteil TI’heologıe entnommen waren Bedurfte WITrKLC jede
aufweıst An ıhr legt’s nıcht WE auch diesmal dıe lıterarısche Arbeıt Dozenten W1e 28 heißt
etzten CcCNnieıjer nıcht Yahnz fallen wollten. Man VCI- der Genehmigung durch dıe Kuratel oder ezog sıch dıe
leiche eiwa Teıl Er 2° 11 oder entsprechende Vorschrift nıcht doch LUr auf dıe eben

erwähnten amtlıchen Programme ? Die Universitäts-ber Kllwangen schwebte der Geist der ausgehenden
Aufklärungszeit. Er gab dem Bıld der Universität bıblıothek brachte 6S bıs LOLZ auf 15 000 Bbände, bel
Abtönung, ohne esSs doch völlig umdüstern Weıt- denen aber, WIE iıch annehme, viıel tote Literatur muitliıef

Eitlıche der eDTrauC befindlichen Lehrbücher warenehende Rechte über dıe Anstalt besaß der König!
Katholische Geistliche Rat 1l Stuttgart als Kuratel Er Josephinisc Oder rationalıstisch angehaucht. Von den
schlug der Regierung „nach Rücksprache“ mi1t dem Ell- Professoren stellte jeder 111e Individualität und fast auch
WangeI Generalvikar 12) dıe Professoren VOI die C111- 1116 iıchtung für siıch dar und sCc1Ner Art eın

schließlich des VO ultusminister ernannten Rektors ınd SCINET weıtherzigen eıt. Am ernstlichsten mıt
selbst LUr beschränkte Rechte ausübten Postulaten der rationalıstischen Theologie rang GratzDaß Spegele,
WIC 20 el die Rektorwürde LUr C111 Jahr, Wachter Drey beschwor durch Disputationsschrift über die
dagegen W O61 Jahre innehatte, wıderspricht den uns Kntstehung des Bußinstituts Verstimmungen dıe

Als Kllwanger T’heologie Kom herauf, denen aber keineAbhandlung anderen tellen. gegebenen Daten
„treiıbender Geist“ der Universıiıtät (S II) begegnet der Maßregelung folgte.
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Haug hebt dıe Klilwanger Universıität mehr AaUuSs dem anwalt Sınne h Alphons Liguor1 VO orößter
ManStrom der allgemeınen Kntwicklung heraus als daß ewissenhaftıgkeıt ja VO  $ sıttlıchem Hero1ismus

Viıelleicht hätte dıese noch gylaubt sıch 111 dıe Urzeıit des Christentums versetiz WEeNnNnS16 ihm INNISCI verbindet
schwierıgere Arbeıt dıe Viühe nıcht recht elohnt Auch Nal dıe idealen, tiefrelig1ösen „Liebesbriefe“‘ des jJungen

Mannes lıest Vorbil  1G War SC1IH Verhältnis TE KHa-5! WIE S16 unNns vorlıegt fut HS OLE —  bwägende und 1ntier-
essante Darstellung dıe besten Dienste milıe und den Diıenstboten Er übte als der ersten

Berlin Schhütfen Ltalıener ohne Rücksicht auf körperlichen Leıden
das VO  > Leo 1I1 gewünschte Laienapostolat Begrün-
dung VO.  > katholischen Vereinen (auch Jugendvereinen,

eIizbaCc Anton, Heinrich Sautier, C111}l Volksschri{ft- Arbeıitervereinen un: Volksküchen und katho-
steller und 10n1er der sozlalen rbeit (1746 — 1810) lıschen Presse und trat auf den ıtalıenıschen Katholiken-
Freiburg, Herder, I919 (203 89) g m  1 für cdıe Kechte der Kirche und des

Die gur geschriebene Bıographie 1ST nıcht 1LLUT C1in Papstes C111 Vıele SCIHNEI Zelitgenossen bezeichneten den
Irommen bescheidenen Rechtsanwalt VON rescıa alsschätzenswerter Beılıtrag ZUIX1 (s„eschichte der soOzlalen Arbeıt

des katholischen deutschen Klerus, sondern auch ZUT (3@e=- eılıgen Jedenfalls hat sıch durch (>801 PDCI-
schichte der deutschen Au  ärung In dıeser doppelten sönlıches Auftreten uch dıe Hochachtung der Besser-

denkenden SC111L611 KFeinden erworben /u korrı-Hınsıcht hat S1IC. der Freiburger Priester Sautıer hohe
Verdienste erworben In ınm erstand den Witzlingen 1EICN WAaTe 111C €1 VOIL Stilwiıdrigkeiten und Druck-

fehlern SO mMu heißen „Herzen‘“ Herznd Spöttern der Aufklärung CI Satirıker der ihnen g..
wachsen War. Kr 1St auch der ersten katholischen „standen‘“ statt Stand“:; »}  4A4 „entlohnte‘“

„entlöhnte“; AA „CONLTEQAZ10NE“ , 46 „Kanossiane“Schriftsteller dıie VECRCH die Freimaurerel lıterarısch SA REgn
g  x sınd Seine Hauptbedeutung aber leg auf (was soll das für C111 en SC11 twa „Kanonissinnen“ ?);
sozialpolitischem Gebiet Angeregt durch dıe phılan- S 3 „Deponte“ Daponte 70 1ST dıe Rede VO

thropischen Bestrebungen der damaliıgen Humanıtäts- Besuch der „Kltern‘“, 6S lebte aber iHUSEE noch die Multter
Was sollphilosophie, A der übrıgens MmMIit eCc tadelt daß INr R6 „Advokaten“ STa „Advokat“ 107

dıe Abkürzung‘ AaSt. bedeuten Was „ L’ortschen“die wahre christliche rundlage fehle, Wr auch hıer
Sarısch und praktisch IMNtätıg. Man ese en DE 139 „Landsmannes‘“ „Landmanns“

sehen, WI1IC e ıst „und“ streichen. Der USdTrUuC. „Kurant“„Briefwechsel der AIINCIL Marıa“,
JENE eıt schon TYALUZ moderne Forderungen Be- für „Kurgast“ 1ıst Deutschen nıcht gebräuchlich.

andlung der Dienstboten ufstel Schrift die uch Freising Ludwig
die Anerkennung albergs und Wessenbergs Tand Kr

FAn verlangte dıe tıftung (GGebärhauses, Fürsorve auch
das uneheliıche 1n Ja plädiert Oga. für P ARG- W ıllems, Dr theol et phıl Professor der Philosophle

Priesterseminar Irier, Die anische rkenntnis-der höheren männlichen Bildung parallel aufende weıb- Te AÄner Paulinus-Druckerei, 1919 (830 80) ) 0o1C. un WwWarn VOT unorganısıertem Almosengeben, eıl W ıillems, Die Kantsche Sıttenlehre. Irier, Paulinus-dıe rfahrung ehre, daß, JC mehr das Almosen zunehme,
desto stärker auch der Bettel sıch mehre. Druckerei, IOI9 (136 89). M. 2,5„FKreie Bahn
dem Tüchtigen“ ist auch Maxime Das Weıiıt- Vorträge, die VOTL Lehrern hielt, veröffentlichte er

schauende SECc1INES (Geistes bekundet sıch VOT ıllem UrcC 1915/106 dem dreibändigen er. » Grundfragen der
SCILC Ideen für vorbeugende ÄArmenfürsorge, ÜTE die Philosophie und ädagogik«. —>  Is Sonderdruck ist, ‚ADENR

WEN1ZES ergänzt die Erkenntnis- und Sıttenlehre Kantser C111 lonier des modernen Armenwesens geworden 1St
Seine edien un klugen Grundsätze aber hat CT dıe erschıenen. Man mMu. sıch dıiese Herkunft AUSs

Praxis um gewußt durch berühmt gewordene Vortragssaal mıt gyesChlossen katholischen Zuhörer-
kreıs VOTLT ugen alten, den rechten Maßstab äRWAVO badischen Ministerium anerkannte tıftung ZUT

sbildung unbemiuittelter Jungfrauen un Jünglinge, für egen Daraus erklärt sıch wohl dıe starke apologetische
sondern Färbung und dıe oft ebenso starke Vermischung Vonnıcht LLUT eingehende Statuten entwarti

st seın aNZCS Vermögen opferte. Die CATr1 1ST C111 Philosophie und Theologie der breiten Auseinander-
setzung ; L1LUT C111 knappes Drittel 1st der entwickelndenreENZEUANIS für dıie sozlale Tätigkeit des katholischen

erus Beginn des Jahrhunderts. /Zu ändern Darstellung der Lehren Kants gewidmet. Diese orm
LUr 103 der Ausdruck „Ungezogenheit“ da E1 der Darstellung INa  B den Zuhörern lieb, wiıird für S16

anderem Sinne aufgefaßt ırd als WaSs assend un notwendig ZEWESCN Se1IN. ‚ ıne Streng W15S€6e1-
Schaitlıche Kritik Kants müßte SONS zunächstSCI Stelle CN soll, besser das Wort „Uner- Philosophie ihren historischen und auch persönlıchennheıt“ oder „Mangel Krziehung“ stünde.

rel Ludwig. Bedingungen breiter anlegen und S16 mehr als diıe 10=
gische Auswirkung dieser V oraussetzungen zeichnen. Vor
allem wäre dann an zunächst mıt diesem SEINEM
EIYENCN Maßstab AA INCSSCH, ach der iIMmanenten Kritiknzinı Josef Tovini, ein Mann des Glaubens und

Tat. De tsche Ausgabe des italienischen UOriginals be- kann dann auch noch der prüfende Vergleich mıiıt der
durch Schlegel 1St. Warendorf, Schnell, Dannrelıg1ösen Welt- und Moralbegründung hinzutreten.

19.(153 5 g 9) würde auch nıcht fast ausschließlich dıe SIAUC Farbe bei
1ST das Le enı eS modernen Laienapostels, das der Würdigung Kants verwandt werden.

GSCT Schrif eschilder WIT| nach Seınen privaten Dortmund.
ffent ung Kın italienischer Rechts-19  9.  THEOLOGISCHE REvUE.  Nr. 19/20  444  443  Z  Haug hebt die Ellwanger Universität mehr aus dem  anwalt im Sinne eines h. Alphons Liguori von größter  Man  Strom der allgemeinen Entwicklung heraus als daß er  Gewissenhaftigkeit  ja von sittlichem Heroismus  Vielleicht.: hätte diese noch  glaubt sich in die Urzeit des Christentums versetzt, wenn  sie ihm inniger verbindet  schwierigere Arbeit die Mühe nicht recht gelohnt.  Auch  man die idealen, tiefreligiösen „Liebesbriefe“ des jungen  Mannes liest  Vorbildlich war sein Verhältnis zur Fa-  so, wie sie uns vorliegt, tut unsere abwägende und inter-  essante Darstellung die besten Dienste  milie und den Dienstboten  Er übte als einer der ersten  Berlin  A. Schnütgen  Italiener ohne Rücksicht auf. seine körperlichen Leiden  F’4«  das von Leo XIII gewünschte Laienapostolat in Begrün-  dung von katholischen Vereinen (auch Jugendvereinen,  Retzbach, Anton, Heinrich Sautier, ein Volksschrift-  Arbeitervereinen und Volksküchen) und einer guten katho-  steller und Pionier der sozialen Arbeit (1746—1810)  lischen Presse und trat auf den italienischen Katholiken-  Freiburg, Herder, 1919 (203 S. 8°)  tagen stets mutig für die Rechte der Kirche und des  Die gut geschriebene Biographie ist nicht nur ein  Papstes ein  Viele seiner Zeitgenossen bezeichneten den  frommen  bescheidenen Rechtsanwalt von Brescia als  schätzenswerter Beitrag zur Geschichte der sozialen Arbeit  des katholischen deutschen Klerus, sondern auch zur Ge-  einen Heiligen  Jedenfalls hat er sich durch sein per-  schichte der deutschen Aufklärung  In dieser doppelten  sönliches Auftreten auch die Hochachtung der Besser-  denkenden unter seinen Feinden erworben  Zu . korri-  Hinsicht hat sich der Freiburger Priester Sautier hohe  Verdienste erworben  In ihm erstand den Witzlingen  gieren wäre eine Reihe von Stilwidrigkeiten und Druck-  fehlern  So muß es S  12 heißen „Herzen“ statt Herz  nd Spöttern der Aufklärung ein Satiriker, der ihnen ge-  wachsen war.  Er ist auch einer der ersten katholischen  S  I4 „Standen‘ statt „stand“;  S: 41  „entlohnte“ statt  „entlöhnte‘‘;  S. 47 „congregazione“; S. 48 „Kanossiane“  Schriftsteller, die gegen die Freimaurerei literarisch auf-  getreten sind  Seine Hauptbedeutung aber  liegt auf  (was soll das für ein Orden sein? Etwa „Kanonissinnen“?);  sozialpolitischem Gebiet  Angeregt  durch die philan-  S, 53 „Deponte‘“ statt Daponte; S. 70 ist die Rede vom  thropischen Bestrebungen der  damaligen Humanitäts-  Besuch der „Eltern‘“, es lebte aber nur noch die Mutter  Was soll S  philosophie, an der er übrigens mit Recht tadelt, daß ihr  S. 86 „Advokaten“ statt „Advokat“  107  die Abkürzung) A. ast.  bedeuten ?  Was  „Tortschen“ ?  die wahre christliche Grundlage fehle, war er auch hier  S  S  statt  arisch und praktisch ungemein tätig. Man lese seinen  1355  ‚139  „Landsmannes‘“  „Landmanns‘“  um zu <ehen wie er  S 27 ast „und“ zu streichen.   Der Ausdruck „Kurant“  „Briefwechsel der armen Maria“,  ür jene Zeit schon ganz moderne Forderungen in Be-  für „Kurgast“ ist m. W. im Deutschen nicht gebräuchlich.  andlung der Dienstboten aufstellt; eine Schrift, die auch  Freising  A. Ludwig  die Anerkennung Dalbergs und Wessenbergs fand  Er  E  En  P  verlangte die Stiftung eines Gebärhauses, Fürsorge auch  r das uneheliche Kind, ja er plädiert sogar für eine  Willems, C., Dr. theol. et phil  Professor der Philosophle  am Priesterseminar zu Trier, Die Kantsche Erkenntnis-  der höheren männlichen Bildung parallel laufende weib-  lehre.  Trier, Paulinus-Druckerei, 1919 (80 S. 8%. M  5%  liche und warnt vor unorganisiertem Almosengeben, weil  Willems, Die Kantsche Sittenlehre,  ’I‘ner‚ Paulinus-  die Erfahrung lehre, daß, je mehr das Almosen zunehme,  desto stärker auch der Bettel sich mehre.  Druckerei; 1910 (136 S: 8%: M 256  „Freie Bahn  dem Tüchtigen‘“ ist. auch  seine Maxime  Das Weit-  Vorträge, die W. vor Lehrem hielt, veröffentlichte er  schauende seines Geistes bekundet sich vor allem durch  1915/16 in dem dreibändigen Werke: »Grundfragen der  seine Ideen für vorbeugende Armenfürsorge, durch die  Philosophie und Pädagogik«.  ‚ Als Sonderdruck ist, nur  um weniges ergänzt, die Erkenntnis- und Sittenlehre Kants  er ein Pionier des modernen Armenwesens geworden ist  Seine edien und klugen Grundsätze aber hat er in die  erschienen.  Man muß sich diese Herkunft aus einem  Praxis umzusetzen gewußt durch seine berühmt gewordene  Vortragssaal mit einem geschlossen katholischen Zuhörer-  kreis vor Augen halten, um den rechten Maßstab anzu-  d vom badischen Ministerium anerkannte Stiftung zur  sbildung unbemittelter Jungfrauen und Jünglinge, für  legen  Daraus erklärt sich wohl die starke apologetische  sondern  Färbung und die oft ebenso starke Vermischung von  e er nicht nur eingehende Statuten entwarf  st sein ganzes _ Vermögen opferte.  Die Schrift ist ein  Philosophie und Theologie in der . breiten Auseinander-  setzung ; nur ein knappes Drittel ist der entwickelnden  renzeugnis für die soziale Tätigkeit des katholischen  lerus zu Beginn des  19. Jahrhunderts.  Zu _ ändern  Darstellung der Lehren Kants gewidmet.  Diese Form  nur S. 103 der Ausdruck „Ungezogenheit‘“  da er  der Darstellung mag den Zuhörern lieb, wird für sie  emein in anderem Sinne aufgefaßt wird als was er  passend und notwendrg gewesen sein., Eine streng wissen-  schaftliche  Kritik Kants  müßte sonst zunächst  seine  dieser Stelle sagen soll, .  wo besser das Wort „Uner-  Philosophie in ihren historischen und auch persönlichen  genheit“‘“ oder „Mangel an Erziehung“ stünde.  reising.  A Ludwrg  Bedingungen breiter anlegen und sie mehr als die lo-  gische Auswirkung dieser Voraussetzungen zeichnen.  Vor  allem wäre dann Kant immer zunächst mit diesem seinem  eigenen Maßstab zu messen, nach der immanenten Kritik  nzini  Josef Tovini, ein Mann des Glaubens und  Tat. _   Deutsche Ausgabe des italienischen Originals be-  kann dann auch noch der prüfende Vergleich mit der  OI}  durch  eo Schlegel ©. Cist.  Warendorf, Schnell  Dann  religiösen Welt- und Moralbegründung hinzutreten,  O 035 R  9) N  würde auch nicht fast ausschließlich die graue F arbe be1  s ist das Leben  es modernen Larenapostels, das  der Würdigung Kants verwandt werden.  eser Schrif  eschrlder wird nach seinen privaten  Dortmund.  ffent  en B  ung  Ein italienischer Rechts-  C KoppKopp
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Klug, IIr T Lebensbeherrschung und Lebensdienst esch, He I Sozialisierung | Flugschriften der „Stim-
Band Der Mensch und die Ideale Paderborn, Schö- 1161] er Zeıit‘“, hrsg. VO  — der Schriftleitung, Heft] Frei-

nıngh 1918 (436 80) 0,90 burg i. B., Herder, I9I19 (32 248 89) 0,7)
Der als Apologet schon AaUS zahlreichen V eröffent- Der Kapıtalısmus hat ausgespielt (vor-

lıchungen bekannte V erfasser hat sich daran gegeben Jäufig allerdings noch CII TomMmMer Wunsch !), WEeNN INan,  o
der gebildeten (eisteswelt 3881 großzügıg angelegte Sozaal- WIC der erf betont unter Kapıtalısmus dıe Beherrschung
ethık X schenken, VO  > der bısher der Band VOL- der Volkswirtschaft durch das (‚eldinteresse des Kapıtal-
lıegt Das Bestreben des Verf geht 1ın möglıchst weıte besıtzers versteht C111 Gegenmitte den Aat0O-
Kreise zunächst katholischer dann aber auch anders- miıstischen Indıyıdualısmus und freiwirtschaftliıchen Kapıta-
gläubiger V olksgenossen für dıe Interessen sıttlıcher Lebens- lısmus 1ST dıe Sozlalısıerung ( Verstaätlichung, Kommuna-
vertiefung /u dıiıesem Zwecke vermeıdet lisierung) berechtigt EFällen der Notwendigkeıt Inter-

3881 Stireng wıssenschaftliche Darstellungsform Die ESSC der öffentlıchen Wohlfahrt un ZWaTl dann, (30001

streng wıissenschaftliche urchdringung der Probleme War der privatwiırtschaftliche Betrieb auf dem fraglıchen Ge-
1LUFr die harte Vorarbeıiıt dıe der erf miıt sich alleın

Dem Leser
blet sıch mıt den Anforderungen guten Bedarfis-

ausgekämpft hat dagegen bıetet das VEITSOISUNG Cdes Volkes nıcht vereinbaren äßt außerdem,
rgebnis SsSC1NeTr Studıen angenehmen Horm, 1n dıe iinanzıellen Bedürfnıisse des Staates ohne Ver-
WIGC S1C L1LUT selten UuC. finden 1ST Die Diestaatlıchungen nıcht befriedigt werden können (10)
Schönheit der Sprache alleın würde schon dıe ühe des Syndikalisierung, dıe Übergabe der Betriebe dıe -
Studiums belohnen (10801 dıe esung des Buches über- fällıge Arbeıterschaft wäre unheılvoll für Volk und Staat
aup 3081° ühe are Aber darın hegt gerade dıe (und für dıe Arbeiter!) dıe rage der Verstärkung des
Kunst des erf daß Sprache, dıe nıemals Kınflusses se1tens der Arbeıter 1St damıt nıcht verneın
trocken un! abstrakt wırd dıe schwierigsten TODleme (20) Am wichtigsten aber bleibt dıe Sozlalısıerung der
der behandeln e1ß Als besonders gelungen Menschen (2 Wır wollen keine uihebung des Privat-
möchte iıch dieser Hıinsıcht das Kap {I11 ber dıe eıgentums, sondern 41146 Anerkennung SC1IHEI sozlalen
Willensfreiheit bezeichnen TEUNC. treten oft 1LLUL Bılder, Verpflichtungen und CII vernünftiges Kıngreifen des Staa-
(‚leichnisse un! Beispiele dıe Stelle streng logischer tes 1111 Interesse der Ööffentlichen Wohlfahrt (29) Klar
Beweisführung, aber S1C sınd allermeist geschickt und gut wırd der WEeC. der staatlıchen (GGemeinschaft
und glücklich ewählt daß S16 KRahmen des Buch- dargeleot (9 {{ Auch übrıgen wıird 1998028  - den leıten-
zweckes mehr eıisten als trockene Syllogismen Daß den (sedanken zZustiimmen UüÜssen doch 1St dıe Aufzäh- E
natürlich nıcht alle Gleichnisse und Bılder leich treffend lung der esichtspunkte, dıe CI Sozlalisierung recht
sınd und vielleicht da und dort C111 1ßgr1 und Fehler der TUN!ertigen können, nıcht erschöpfend (16 27mitunterlaufen kann, darf beı der reichhaltigen Darstellung Satz daß INnan sıch den meısten Fällen mıt stärkere
nıcht verwundern. Den Versuch, Analoga Kg0o1smus Probabilität für dıe Sozlaliısıerung egnügen darf 1st dehn-
und Altruismus der kosmischen Weltordnung suchen, bar un!: darum nıcht ungefährlich 375 die /‘Behauptung
MU. ıch dieser ichtung uchen und als mıßlungen hochkapıtalıstischen KEntwicklung Altertum be
bezeichnen und Sal dıe Annahme g  M EX1ISL1E- darf C116T Kinschränkung (7) Was dıe Darstellung be
renden egolstischen Abstoßungselektrizität und Q]l= trıfft, ist S16 teıls gar populär (vgl die
truıstischen Anziıehungselektrizität mMu dem physikalisch Berliner Jugend meınt, Sozlaliısıerung sC1 nıchts anderes

Bedeutsam 1St der Ver-gebildeten Leser drg weh tun als die Verprügelung der Spartakısten ; 5 1 die Erzählungsuch des 14 Kap., ypen VO  - Menschen, gesondert NnaCc VO dem Küster der auf SC1INEeTr Kuh reıten wollte,
Geschlecht, 1 emperament Herkunft und Lebensstellung teıl

Damıt be-
gewandt aut dıie gemäßigten Sozlalısten 20)iıhrer ethischen Kigenart beschreiben doch wıeder für solche berechnet oder verständlich

T1 Weg, der VO  w der katholischen Moral- dıe dıe Fragen tıefer eingeführt sınd uch stilistisch
für dıe 70theologıe bısher och WE egangen wäre CIN1Z7CS verbessern, der Satz „Diese Sozıalı

un VO  ; Bedeutung werden verspricht den Weg der S1ETUNg tührt Gemeinwirtschaft nıcht kommu-
empirıschen Forschung auf ethischem Gebiete Unter nıstischen sondern solıdarıstischen Sinne, ZUTX Regelu R  5  ®  S
den ypen der FKFührenden fehlt der Pfarrer Ich kann des Wirtschaftslebens 1INDIIC. auf C1NE6 quanfıt
IN1IT wohl denken daß der Verf nıcht SCINC dıe

aber als
und qualitativ gute Bedarfisversorgung: des Gesamtvolkes

heikle Aufgabe diıeser Schilderung herangeht durch mıt Selbstverwaltung und allen für ihre Funktion
Führender kommt doch gerade der Pfarrer für das Land notwendigen KRechten ausgestattete Berufsgenossenschaftenweıt mehr rage als jeder andere Stand Als recht diese noch fehlen oder nıcht leistungsfähig sınd, S:
gut gelungen können WIT auch das fünfte Kapıtel be- änzend durch den Stgat“ @71 das INg fas
zeichnen, das(  NS Warmnen Herzenstönen den KErlöser WIC CI Übersetzung aus dem Lateinischen!
als sıttliches Vorbild VOT ugen ögen dem übingen Otto SchilliıngBande Fortsetzung und SC bald folgen. Wenn

sıch bei dem vorliegenden Werke auch ach der
gZAaNZCN Eigenart des Zweckes cdıe Darbietung Duhr, E Der Bolschewismus. [FlüugschriftenForschungsergebnisse nıcht handelt, ist doch nıcht „Stimmen der Leit: hrsg. VOIl der Schriftleitung, Heft
mınder verdienstvoll. AEs ıst C1iC Kunstwerk CIYENCI Art, Freiburg, Herder, I9I9 (32 SL, 0), 0,75
denn S| WIC der Verfasser, vermögen 1Ur WEN1ISC Z Einer wıichtigen und nıcht eichten Aufgabe hat sıch
schreiben. Darum ırd ‚w sich auch, 15 diese Zeılen der erf. unterzogen, Je001 CT unternahm,. den Bolsche
erscheinen, ängst schon selber empfohlen en WISINUS nach sSC1HEIMM Wesen und ırken behandeln.

Würzburg. Ludwig Ruland Wichtig 1St dıe Aufgabe, el dıe (Gefahr des Bolsche-
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WISMUS drohend VOTL u1lls steht, und nıcht eicht ist S1e, gehören Pn dıe Bıstümer, Domkapıtel, Kirchenstiftungen,
weıl regelmäßıg mıt Schwierigkeiten verbunden DE Se1IN Kirchengemeinden, ründen, relig1öse Genossenschaften,

Bruderschaften us  zpflegt, ıne Gegenwartsbewegung einigermaßen objektiv
un ichtig erfassen und würdıgen. Duhr beant- Bedeutend umfangreicher ist das zweıte Buch, welches
wortet die Fragen: W1Ee ist der Bolschewısmus entstanden ” dıe Baulast au em Gebiete der Kırche behandelt S 154
WAds ist eın Programm ” WAas hat geleistet ” WEeEeT SInd — 709) Diese 1Ur dıe Praxıs überaus wıchtige aterıe
dıe Führer ” Was ist L1SeTEe ufgabe : Die Behandlung hat ıne gründlıche un vollständige Bearbeıtung gefunden,
des Gegenstandes verrät den erfahrenen Hıstoriker. Das daß Nleurers uch als zuverlässiger Wegweıiser bel
Biıld, das sıch bıetet, ist en wahrhaift entsetzliches ; hat den vielen Zweılteln und Streitiragen über das Kultus-
199078  —_ dıe Welt, sollte einmal der. Marx-Bebelsche Sozlialıs- baurecht dıenen kann. behandelt der Reıihe nach
INUS verwirklicht werden, mıiıt einem Zuchthaus verglichen, den Baulasttıitel, darunter die Quellen des Baulastrechtes,

müßte 108028  - dıe bolschewistisch umgeformte Welt mıt den Iräger der primären, sekundären und letztsubsıdiıiren
einem Irren- und Zuchthaus vergleichen, 1n dem MI Baulast, hıer besonders ausführlich dıe Zehntbaulast und
brecher und Verrückte dıe Leitung übernommen haben dıe and- un Spanndıenste der Kırchengemeıinden ; -
Bemerkenswert ist el das Prävaliıeren des Jüdıschen dann Gegenstand und nhalt der Baupflıcht, dıe Bau-
Elementes. Vielleicht wäre noch dıie rage einzubezjiehen verwaltung, dıe Baulaststreitigkeiten, die Zuständigkeit der
DSEWESCH, WIEe 6S erklären sel, daß ın KRußland das (Gerichte un des Verwaltungsgerichtshofes, Je nachdem
bolschewistische System sich längere eıt halten VCI-=- Ine zıivilrechtliche oder öflfentliıch-rechtliche Baulast VOI-

INaß, bwohl Ina  w meınen sollte, müßte ın kürzester lıegt. Im Nachtrag ist och das (zesetz über dıie Rırz
Hrist der inneren Unvernunft scheıtern. Sıcherlich richtung eINeEs Pfründestiftungsverbandes dargestellt, nach
werden die kKeglerungen un die einzelnen dıe Schlusse welchem bel den protestantischen Pfarreien der Pfalz

‚ skizzierten ufgaben 1M Auge behalten MUssSenN ; aber Al Stelle des Pfründesystems das Besoldungssystem e1N-
erste Aufgabe der keglerung wırd Se1IN : äußerste Wach- geführt wırd Den Schluß des dNZCIH erkes bıldet e1In
samkeıt un rücksichtslose Strenge gegenüber der olsche- sorgfältig ausgearbeitetes Sachregister über die dreı Bände
wistischen Agiıitation. och sınd dıe Ausführungen über des Kirchenvermögensrechtes.
„ UNSEIC ufgaben‘““ sehr kurz gehalten ; damıt hängt en WIT näher auf den nhalt des Werkes e1n,wohl 4uch ZUSAaMMECN, daß Sıe nıcht ın allem ganz klar insbesondere auf dıe Fragen, über welche dıe MeiınungensSind ; dies galt VO der Bemerkung über dıe orundsätz- ın den Kreisen der Sachverständigen eıt auseınander-
lıche und allseitige ekämpfun des Kapitalısmus, das- gehen, iinden WIT, daß 1n vielen Punkten ıne VO  e
selbe VO  ; der Bemerkung hinsıchtlich der Ständevertre- den Jandläufigen Meinungen un den bisherigen An-
tung, dıe der parlamentarıschen Massenvertretung: gyleich- schauungen abweichende Ansıcht vertritt und mıiıt
berechtigt gegenüberstehen soll S 32 Die beıden Beweisgründen Z Geltung bringen sucht. So C1-
Schriften VO.  — uhr un!: Pesch bılden wıillkommene un klärt über dıe rechtliche Natur der Baulast 1m egen-treffliche Krgänzungen ZU Werke Cathreıins über den Satz ZULXI herrschenden Meinung In der egel ist dıe
Sozlalismus. Kultusbaupflicht keme Heallast S 231)3 infolgedessen

übingen. bedarf der Baulastvertrag keıiner notarıellen Beurkundung,Otto Schi!ling. kann dıe Baulast nıcht 1ın das Grundbuch eingetragen
werden, begründet dıe Baulast keinen dinglichen (zerichts-v Or Y Meurer, Christian, Dr. Jur. et phil., C Proftfessor der stand. Im Zusammenhang hıermıt sınd auch dıie inter-Universität Würzburg, Bayerisches Kirchenvermögens-

TreCc 11L Band Die Rechtsfähigkeit und Baulast auf dem essanten Krörterungen über dıe allmähliche KEntwicklung
Gebiete der Kırche in Bayern. der Kultusbaunflicht A eıner zıvilrechtlichen 1n ıneStuttgart, Enke, 1919
(740 BT 89) M 48 Ööffentlich-rechtliche Verbindlichkeit erwähnen SOWI1Ee

Professor Meurer, 1ne anerkannte Autorität auft dem über das gegenwärtige Nebeneinanderbestehen der Ööffent-
(Gebiete des bayerischen Kıirchenstaatsrechtes hat nunmehr lıchen und prıvatrechtlichen Baulast.
eın großangelegtes Werk über das bayerıische Kırchen- Großen Widerspruch werden dıe Ansıchten Meurers
vermögensrecht vollendet. Der erste Band be- über dıe staatlıche Baupflicht nfolge der Säkularisation
handelt das Kırchenstiftungsrecht, der zweıte and 1900 finden S 203) Daß der Staat nfolge der Säkularisation
das Pfirün  recht, der 198808  - vorliegende Schlußband die die Hauptbaulast tragen hat, War früher einmütige
Rechtsfähigkeit und Baulast auf dem Gebiete der Kırche Ansıicht, DIS seılt dem re 1673 Entscheidungen der
In ayern Das al Werk zeichnet sıch AauUus UrCc. (Gerichte un! Verwaltungsbehörden ıne entgegengesetzte
sorgfältige Auswahl und reiche FKülle des verarbeiteten tellung einnahmen. Dieser letzteren Ansıcht ScCNHli1e.
Stoffes, durch Gründlichkeit der Beweisführung, Klarheit sıch mıt dem Bemerken, daß der besondere Bau-

eım tudıumund Übersichtlichkeit der Darstellung. lasttıtel der Säkularısation VOT der jJuriıstischen Krıtik nıcht
Werkes gewinnt INn sSOfiort den ruck, daß hıer bestehen könne Weder Inkorporation, och akuları-

seıtenseın Sachverständiger seine geschichtlich un: rechtlich be- satıon, ebensowen1g UOrganisation und Dotatıion
gründeten Anschauungen über die schwlierigsten Rechts- des Staates bılden einen besonderen Baulasttitel. Denn
materien äaußert. mıt der Organisation un Dotation einer vormaligen

Das erste Buch des hıer Z besprechenden Werkes Kloster- oder Klosterpfarrkirche sınd die bel der Pfarr-
Oorganısatiıon zugewlesenen KRealıtäten mıtsamt der Kırche7—183 behandelt dıe Kechtsfähigkeit der Kirche

und der kırchlichen Institute und beantwortet die Fragen: nıcht mehr Staats- sondern Stiftungsgut. Die olge da
Was ist eINe Juristische Person des öffentliıchen Rechtes ? VO.  (a ıst, daß die organısıerte Kirche mıtsamt dem Pfarr-

Welche1e entstehen Juristische Personen der Kıirche? ebäude, Jetzt auch bezüglıch der baulıchen Instandhaltung,
chlichen Institute besitzen Kechtsfähigkeıit ? Higrher W1Ee jede andere Pfarrkirche gestellt ıst (S. 309):
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Sehr eingehend handelt Meurer über die Bestandteıle ılfs- und Heıilmitteln auszustatten. Am besten geschıieht
und notwendige Zubehör (Pertinenzen) der Kırchen- das durch heilige Übungen. Die wel erstgenannten

Eın-ebäude und dıe hıeran bestehende Baupflıcht. Werkchen wollen dem Geıstlichen, der solche Übungen
leıtungswelise macht dıe vollkommen zutreffende Be- mıt den Kındern veranstaltet, die notwendigen Finger-
merkung, daß hıer Fragen vorlıegen, dıe beım Schweigen zeıge geben und ıhn mıt für sSeINE Betrachtungen
der Gesetzgebung 1ne voll beiriedigende LöÖösung LU und Ansprachen VEISOISEN,
schwer iinden können ; dıe grundsätzlıche tellung der aggeney o1bt zunächst eiıne eingehende
Wissenschaft un Kechtsprechung werde immer mehr Anwelsung für dıe Vorbereitung und Durchführung diıeser
oder weniger anfechtbar bleiben (S 463) LTrotz dıeser eıligzen Übungen. Wır wünschen das Büchlein 1n der
unsıcheren Kechtslage ırd jeder Interessent hıer einen Hand jedes Priesters, der solche veranstalten ll Be-
Auifschluß finden : 1ne KEntscheidung der Gerichte, 1ne sonders wertvoll sSınd die fünf Tagesordnungen, dıe auf
Anweilsung der Verwaltungsbehörden, dıe Anschauung der alle Verhältnıisse Kücksicht nehmen ; immer wıeder WIT:
Rechtslehre oder wenıgstens Anhaltspunkte, . dıe hıingewlesen auch auf das Äußere, das beı den Xer-

zıt1en beachten ıst.sıch bel der weıteren Verfolgung der a halten kann Die angeflügten skızzıerten Be-
Aus em übriıgen nhalte des Buches sel LUTr noch trachtungen ermöglichen jedem Priester, packende und

eın un erwähnt, nämlıch die and- Uun! Spanndienste praktısche Ansprachen /A halten.
be]l Kultusbauten. Dem Bestreben der Hauptbaupflich- DA Pfarrer Deubig bietet In seinen „Exerzitienvor-
tıgen, insbesondere des Fıiskus, seine ast durch ber- trägen‘ Trel Serien VO Je zehn ausgearbeıteten Vor-

Er weıiß den kındlıchen Ton recht wohlwälzung der and- un! Spanndienste auf dıe Kırchen- tragen.
gemeinde erleichtern, trıtt M mıiıt dem ausführliıch trefifen. Die arstellung ist schlicht und einfach, aber
begründeten Satze entigegen, daß die and- un ‚Dann- edel und VOTLr allem anschaulich und plastisch, reich mıt
dienste nach dem gemelınen un bayerischen Baulast- Bibelsprüchen und Beıspielen AUS Schrift und en auS-
rechte nıcht ZUT Kntlastung des Hauptbaupflichtigen un geschmückt. Sollten hie und da diese Beispiele nıcht
ebenso nıcht ZULI Entlastung der zweıtbehilflichen Bau- sehr ehäuft sSe1n » Sollte der flatterhafte kındlıche
pflicht dıenen, sondern LUr dıe Orm der letztbehilflichen Geist durch dıe schönen „Geschichten‘“ nıcht allzusehr VO  -

Baupflicht darstellen (S 4306) Die Kücksicht auf den der Hauptsache abgelenkt werden » Jedenfalls bletet das
Raum verbietet C5, noch weıter aut einzelne Fragen des uchleın überreiches Materıial nıcht L1UTr für dıe Kxerzitien,
Baulastrechtes einzugehen. Wır schlıeßen daher das sondern auch für redigten und Ansprachen.
Referat mıiıt wärmster Kmpfehlung dieses bedeutenden Eıne Frucht der KExerzıtien mMu. der oftmalige,

Da-erkes, der gründlıchsten und ausführlichsten Arbeıt, vielleicht täglıche Kmpfang der h Kommunıon seIN.
welche bisher über dıe kKultusbaulast erschienen 1st. Das- mıiıt sıch hiıer nıcht der Satz bewahrheite : OQuotidiana
selbe ıst nıcht bloß eın notwendiıges Informationsmiıttel vılescunt“, g1bt Deubig 1n em etzter Stelle genannten
für Justiz- un Verwaltungsbeamte, welche Streitigkeiten Büchlein allerlıebste, herzliche Betrachtungen, 1n denen
ber die Baupflicht entscheıiden haben, sondern wırd iımmer wıeder auf dıe Kommunıon eZug II
auch den Geistlichen, iınsbesondere den Ordinarlaten, den wıird IrKlıc. das ınd und auch der Erwachsene,
Kirchenverwaltungen, den Pfarrern un baupflichtigen der diese Betrachtungen anstellt, wird reiche rucht AaUus

Pfründebesitzern, welche siıch teıls 1m Interesse der Kirche, der h Kommunıion ziehen !
teıls 1m eigenen Interesse mıt dem Kultusbauwesen Vechta. RKReinke
befassen aben, sehr gute Dienste eısten.

Dıllıngen. GEISEr ohlberg, Kunıibert, 1ele un Aufgaben der liturgie-
geschichtlichen Forschung. [Liturgiegeschichtliche For-
schungen, In Verbindung mıit den Abteien Beuron Emaus-

Haggeney, A I Kıinderseelsorge. Wiınke ZULC Vor- Prag, St Joseph-Coesfeld, Marıa-Laach, Seckau B on
Dr Franz Dölger, Prof. der Universität ünster 1, W.,bereitung und Abhaltung der Exerzitien für dıie heranwach-
Dr. Kunibert Mohlberg, Benediktiner der Abte!1 Maria-Laach,sende Jugend. Freiburg, Herder, I919 34 8°) 1,00.

Deubig, Georg, Pfarrer, Exerzitienvorträge für die Dr Adolftf Rücker, Profi. der Universität Breslau. _ Heft
Jugend, Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. Lim-

ünster 1l. W.,,; Aschendorft, I919 52 S: ö9) 3,20.

burg, Steffen, 1918 (266 59) geb 2,50. Wiıe schon der Lıtel besagt, ist 1ne Programm-
schrift, dıe uLls hıer geboten ırd.Deubig, Georg, Pfarrer, Betrachtungen für die Jugend. ‚Zıele und ufgaben

Hauptsächlich Zu Gebrauch für die öftere und täglıche Kom:- der lıturg1iegeschichtlichen Forschung“ sıind 1n den letzten
munıon Zugrundelegung des Katechismus der bıbl Jahren wıederholter Krörterung unterzogen worden. Was
Geschichte. Zweite, verbesserte Auflage, Limburg, Steflen,
1916 (564 89) Geb 1,00.

Ebner als jel auifgestellt, War LLUT wenıgen bekannt Ea
worden. ol Kranz hat mıt Nachdruck darauf hın-

Früher wurden 1n vielen (emeinden dıe Kınder durch gyewlesen, un 1n lebhafter Erinnerung ist \ noch, mıt
Exerzitien auf die e“ Kommunion vorbereıtet. In weich dankenswertem ıimpulsıven Eifer Beda Klein-
dem irühen Alter, 1n dem jetzt gewöhnlich dıe erste schmidt diesen Plänen erwirklichung verschaiffen wollte.

Kommunion empfangen wırd, sınd solche Übungen Unterdessen haben dıe deutschen Benediktiner der Beu-
[0)81och nıcht angebracht. Darum lst INa dazu überge- Oongregatıon die Arbeıt 1n Angriff genommen,

SangCN, sS1e den Schluß der Schulzeit verlegen, un schon hat Heft der » Liturgischen Quellen « die
Wırdiese eıt sınd sıe heute notwendiger enn Je. Presse verlassen, und auch dıe » Liturgiegeschichtlichen

dürfen der Jetztzeit die Kinder, namentlich 1n den Städten, Forschungen « haben 6S bereıts auf Zwel Nummern FC-
nıcht 1NSs Leben hinaustreten lassen, ohne sie noch eIN- bracht Als Kınleıtung letzteren schrıe M vorlıegen-
mal sammeln, s1ıe auf die eilahren aufmerksam des Schriftchen, das unNns nıcht bloß eine üÜüberaus schätzens-
machen, dıe ihrer harren und S1e mit den notwendıgen erte liıturgische Bıbliıographie Dietet, sondern auch eın
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größzügiges Programm der leistenden Arbeit aufs eCue 1n erster Linie für den Laıen geséhrieben‚ auf daß CT
VOLT uLSeINn ugen entrollt. Wiederholt las ich durch sıch wıeder ohne Furcht VOT schwer verständlıchem Fach-
und keinen Punkt desselben möchte iıch miıssen. Wiırd wı1issen dem Genuß der Denkmäler deutscher Baukunst
65 sich verwirklichen lassen ? Der Mehltau des Z weiıfels ingeben mOöge. S1e wollen wenıger 1Nne enge SE
dartf sıch nıcht auf die hoffnungsvoll ersproßte uüte sächliches als vielmehr den Kntwicklungsgang der deut-egen Der Anfang des Unternehmens 1st gyemacht un schen Baukunst 1n großen ügen vortragen. Dement-

wırd seınen ortgang nehmen, (>40801 das Interesse sprechend werden ZUEerST die kulturgeschichtlichen (srund-
lıturgischen Studien dauernd ebendig erhalten wırd Und lagen der verschıiedenen Stilabschnitte behandelt, darauf
dies wırd geschehen, der Strom der Mıiıtarbeiter dıe einzelnen Stile, nıcht nach kleinen Merkmalen, S(')I1l-
dauernd 1n das rıchtige ett geleitet WI1T! Das . wırd 1n dern nach iıhren besonderen Kaumvorstellungen, ihrem
erster Linie orge der Abtejen . sein, die sıch mA dıe konstruktiven Wesen und ihrer künstlerischen WertungSpitze des Unternehmens gestellt en S1Ee werden VOT besprochen. Auf diesem Uniterbau erheben sıch dann
allem die Heranbildung Kräfte 1NSs Auge fassen Kınzeldarstellungen über hervorragende Bauten un Per-
en sönlıchkeıten, dıe als Dars PDrOo fOotLo den Baugeist iıhrer

Der Kreıs der Mıtarbeiter wırd aber sehr leicht CI - eıt kennzeichnen und beleuchten.
weıtert werden können. M selbst schreıbt AL „Dıe Unter den Abbildungen finden sıch leider ein1ıgeLiturgie bel den Mönchen der einzelnen rden, ıIn eiIN- ımmer Wiederkehrende und auch einige recht mınder-
zeinen Dıiözesen un Ländern gehört den Einzelauf- wertige, WI1IEe die Schaubilder VO  ®] Mıiıchael 1n Hıldes-

BLn  C gaben der lıturglegeschichtlichen orschung, deren Lösung heım und der Hakenkirche dıe den1n Freudenstadt,
und Behandlung ihrer Hauptaufgabe Lührt‘‘ Daran geschmacklichen Wert der Aandchen sehr herabdrücken.anknüpfend möchte ıch den lebhaften Wunsch AUS- och mehr dem katholischen Leser eInN anderer
sprechen, möchte dıe Lıturgie der einzelnen Diözesen Mangel auf. schon die Abhandlung über den
Deutschlands In ihrer vorplanıschen (zestalt erforscht un katholischen Kirchenbau nach der Reformationszeıit CIl-dargestellt werden, un: ZWAalLl nıcht als letzte, sondern als über der über den evangelıschen 1m umgekehrten Ver-
eine der ersten ufgaben. Es würde zunächst dıe eiINn- hältnis den wirklichen Leistungen, befremden och
aC. Narstellung der die Wende des 17 ZU En mehr manche Behauptungen und. Kedewendungen, dıeJahrhundert bekanntlıc erfolgte die Kinführung der siıch besonders 1 an iinden ıne Durchsicht
neurömischen Liturgie nıcht mıt dem Glockenschlag 15068 unter Beachtung dieser Beanstandungen würde dem ÖD=
und ISO herrschenden Diözesanliturgie enügen. jektiven Werte des Werkes förderlich sein.
Ganz VO selbst würde siıch der Blıck erweıtern un auf Bad Kılsen. W ılhelm avedas Entstehen derselben lenken. Da 1n diıesen Diözesan-
lıturgien bis Napp VOT die oOre der Neuzeıit alte Bräuche,
denen WITr schon bel Amalar egegnen un! die manche

Zur „Epistola apostolorum‘“.verschwunden glauben, sıch erhalten haben, könnte  L rück-
schauend auch das Verständnis der mittelalterlichen J1 S50o0eben 1st er AZe Band der HMDA Reihe E} B I1919,
turgie gefördert werden. Was aber das Wichtigste 1st, VUIL, 732 U 83” S erschienen. Er tragt den Jıtel »Ge-
die Mitarbeiter auf dem Grebiete der Liturgie würden sıch spräche Jesu m 1t seinen Jüngern ach der Auferste-

hung Ein katholisch-apostolisches Sendschreiben des A Jahr-mehren. Die Liebe ZULI Heimat würde sıch hler sıcherlich hunderts«. Darin 1sSt bereıts die Bedeutung der Veröffent-als förderndes Element erwelsen. lichung -des Il dıe Literatur der ersten christlichen Jahrhunderte
Nıcht mi1ıssen möchte ich die Mıtarbeit UNsSeCrTrerI deut- schon hochverdienten Mitherausgebers der T des Herrn Prof,

JDr arl Schmidt, Berlin, klar ausgesprochen. Ich möchtehen Universitäten, die bereıts einmal 1mM Jahrhundert A dieser Stelle einıge Bemerkununserer Wissenschaft nıcht unbeträchtliche Dienste Dn SCH machen zur Datierung der
Schrift durch den Herausgeber.ıstet haben Wie die inge gegenwärtig lıegen Ausgangspunkt ıst dıe Voraussage seiner Wiederkunft durch

Liturgik wıird ja vielfach 1Ur als Zwelgdiszıplın der Pastoral- den Herrn nach ‘120 der 15O Jahren CS 307). entscheidet
sıch für die Zahl 150 €s äthıopischen Textes, DE die 120theologie angesehen un danach behandelt Ääre

schon VO  n} nıcht unterschätzender Wirkung, WENN die des koptischen Papyrus un: darum die Ab A5SSuns der
Schrift VO 18 an, Zur Erklärung der eiden Lesarten denktLitt}rgik eiIn Gastrecht erhielte ın den historischen Sem1- er eIwa an ine Verwechslung on PN und PK (S 398) Wiır
wıissen indes mehr ber dıe ErwartN, AUus denen S viele tüchtige Arbeiten Pro- 5 des Weltendes 1imot NS- und Habilıtationszwecken hervorzugehen flegen. Z Jahrhundert,

Bein ode des GermanicuP unter Tiberius (19 I1 Chr.)Als weıtere Folgerung praktischer Natur müßte sıch dann beunruhigte Nan sich in Rom ber eine alte Weissagung, welcheauch dıie leiche Bewertung lıturgiegeschichtlicher Rom ach 3 X300J]ährigem Bestand das Ende durch einenanderer hıstorischer Arbeiten ergeben. Bürgerzwist voraussagte, Dio Cassius, der davon CÖ be-
Möge dıe Nneue Unternehmung blühen, und das leisten, richtet, Sagt dazu, da(lß dıe Zeitrechnung Von der Gründung der

Stadt AazZzu Sal nıcht gestimmt hätte. Nach em Brande omsz dıe Wissenschaft VO.  - den Namen, dıe sıch se1ne ero (19.—25 Julı 64 Hrz) tauchte die alte Weis-gestellt aben, zu TIien berechtigt ist. SaBUuhls wieder auf (Dio 62, 16) Sollte sich nıcht abermals
daran erinnert haben, als Antoninus Pıus für das Jahr 147/48Eichs?ätt. Ludwig Kisenhofer. sowohl seine erstien „Decennalien‘ . als uch dıe 900 JährigeJubelfeier Roms vorbereitete? Jüdische nd christliche Sibyl-lınendichtung blühte 1m A Jahrhundert, namentlich dieatthael, Adalbert, Deutsche Baukunst Mittelalter, Mitte desselben, nd dıe „Sibyllen‘®‘ knüpften mit Vorliebe ander Renaissance und in der Barockzeit bis ZUm alte Orakel al DE waäre verwundern, wenn die wirklicheusgang des I8 Jahrhunderts. (Bändchen 8, und 3:26

amım ung „ Aus alte ‚„ Weissagung‘“‘ vErSCSSCH geblieben ware.
NCr, 1919, p 2%

Natur und Geistésvvelt/“]. Leipzig-Berlin, Das Buch der Sibyllinen prophezeıt denn auch tatsächlich,ofienbar nach dem ode Hadrıans CIO Juli 138), nachdem dieser
CC ber den großen ndbüchern sind digse Hefte 25 Februar den Antoninus Pius und Pius den späteren
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Kailiser Mark Aurel SOWI1Ee dessen Mftrégenten Verus adoptiert Der drıtte Band des Werkes Vo Bastgen, Die Römische
hatte. Hs heißt (vv 0 fi.) rage okumente und s *1mMmen (Freiburg, Herder) ist. er-

schlienen. 1072 Seiten ‚sind bedruckt worden und inNnan zahltAAÄR) ÖTL GOL BauOLAÄETG, YALÖCN, OLG ITLEVTE VEVWVTAL
“OCUWOV OOVAOOOVPTEG ÜT AvtOoALNG WEYOL ÖVOUÖV, dafür 66 (D 30, 24.) ark Der vorliegende Band umfaßt zweı
EOGET ÜVvaEs TOAÄLOKOCVOG EYOV ITE  Aas 0VVOUC ITOVTOVU Teile miıt der Zäsur: Weltkrieg. W esentlich erfreulicher als die

ann wiıird Hadrıan (Adria) deutlich beschrieben. Hierauf heißt beıden ETStTEN Bände (AIV, 4168 SOWIle AAVI,; 564 5 ist dieser
v 65) Schlußband (AIlL, 586 &;g nsätze von Bearbeitung sınd VOTI-

tTO WETO TOELG A05000L MWAVÜOTATOV NUCAO KVOpTEG handen und notwendigen Kürzungen Ist der Herausgeber nıcht
Später folgt ber uch eine Rechnung. Rom wırd angeredet Sahnz AUS dem Wege Die früher versprochenen Re-
(vv 148 f.) glister umtassen : Eın Verzeichnis der Zeitschriften und Zeıtun-

TOLG TOLNKOOLOUSG %0L TEOOAOCNKOVTA. 0L ÖT SCI] VONN 419 Seiten ; eın Namenregister VO 141/9 Seıten ;
eın Urtsregister VO knapp Seiten; eın Sachregister [0)8TÄNQWOTELG AUKABAVPTAG, TV GOL 0VTOHOQ0S ÜEN

UOLOC BLAOCOUEDN TEOWV 0ÜVOUC TÄNOGIAOE. Seiten. Stichproben haben ergeben, daß die Register niıcht
Aus den 900 Jahren sınd Iso 948 geworden, ach dem vollständıg und zuweilen UNSCHAU sınd ; finde ich beispiels-

Zahlenwerte des Namens SE  WUN (100  00+40+8) Diıe CcCUu«rc welse Weiller, Lazare 1im Register Weıler, Lorenz. Le
Zahl führt VO 147/48 auf 195/96. Damals aber uch be- Journal fehlt im ersien Register Salz und Radıcal 1st unvoll-
reits der Nachfolger ark Aurels, W ar schon Commodus tOL ständıg vermerkt USW Dall dıe Historisch-politischen Blätter,

ıe CcCue Zahl scheıint ıne Korrektur derSI Dez 192) The Dublin Beview, Razon fe, T’he Kectlesiastical "EDLEU) (Ver-
alteren 900 Jahre DSEWESCH se1IN, dıe Geltung hatte, als die einıgte taaten Un andere führende Zeitschriften In den eiın-
900 Jahre vorüber, aber och keine 9456 voll W  IX Mıt dem zeinen Ländern Danz, der Katholik fast ' unbenutzt geblieben
ode ark Aurels I März 180) W ar aber uch ereits dıe sınd, sEe1 der Merkwürdigkeit halber verzeichnet. Eine ausglebige
Welssagung überholt, dal} dıe rel Nachfolger Hadrıans den Benutzung der (Augsburger) Allgemeınen Zeıitung w ar geboten.
allerletzten Tag erleben sollten. kıne Umrechnung da- Da dieselbe sıch aber auch auf Aktenstücke kirchlicher Natur
mals och möglich : inNna konnte den Miıtregenten Mark der Teile VOo solchen erstreckte, die unschwer 1m Originale
Aurels, Verus, übergehen und Commodus seine Ste  le benutzt werden konnten, 210b ich schon hervor. Das Mißliche
Ssetzen, bIs uch dıeser starb, ohne da{(} dıe Welt unterging. dieses Vorgehers liegt darın, dal die Tagesbedürfnisse der

Schriftleitung des Blattes die Stelle der objektiven BedürfnisseDie Sibyllinen zeiyen jüdiısch-christliche Gedankengänge und
Erwartungen. Man könnte s1e widergespiegelt inden be1 Klemens des Buches gerückt werden. Das Werk kann der
vVvon Alexandrien in seinem langen chronographischen Kapitel Register 11 on solchen mıt Nutzen gebraucht werden, die viel
(Strom. Z1J); nanıentlich ATrı Schluß, WO HIS auf den Tod des Zeıt ZUT Verfügung haben, I1 mi1t aller uße die oft endlosen
Commodus, ber auch dort, bıs' zum Jahre Antonins und vielfach auch belanglosen Mitteilungen durchzuarbeıten,
gerechnet wird ($ 147/; 63 uch die Zerstörung Jerusalems deren knappe Zusammenfassung eiıne der obersten Pfilichten des
1m Jahre Vespasians (70 CAr) macht in dieser echnung Herausgebers SCWESCH waäare. Der Mann der T agespresse, der
Epoche. Seit langem solche Rechnungen 31t dem welt- eilige Politiker, der Zeitungsleser un: viele andere Menschen,
geschichtlichen Schema der großen Schöpfungswoche 1n Ver- dıe Interesse 49 der Frage aben, stehen ratlos VOoOr dıesen fast
bindung gebracht, mı1t den 6000 Jahren nebst em erw 107078 Seiten nd mussen mit den Übersichten vorlieb nehmen,

dıe der Merausgeber hie und da eingeschaltet hat. Das welt-Weltsabbat des tausendjährigen Reiches (Chiliasmus), nd ander-
se1ts mıit  - der Prophezelung Daniels von den 1er Weltreichen schichtige Material; wıe vorliegt, kann aum nde
und den f Jahrwochen (Dan. 9) Beides indet sich reEMN, als zu Studienzwecken Verwendung finden. Dazu ıst

S

schon 1m Barnabasbrief C6 I5} Christen (Matth. 2 I5 ber außerordentlich gut geeignet, INa  e VO: der nur 1ı
Rar nd Juden (Josephus, VI \n 312 f, bezogen .beschränktem Maße verwirklichten Internationalität der beige

brachten‘ Zitate absieht. Die technischen Mängel der Zitierweisedıe 490 Jahre Daniels auf dıe Zerstörung Jerusalems. Wer aber
habe ich schon erührt.bel derselben TSi 410 Jahre verflossen seın 1eß (Klem., Strom. Nach den eigenen orten des Heraus

21 140, 7), ckte das Ende um &0O Jahre hıinaus. Zählte gebers soll das Werk den weıtesten reisen dienen ; ber in
gleicher Zeit, wie Klemens A angı1bt, daßl Christus 1m seiner technischen Aufmachung 1st cs lediglich auf jene g

28 Jahre. der alexandrinisch-römischen Aera, also Jahre VOT Kreise zugeschnitten, die mit dem Gebrauche auch unvollkomme
uUunNseTeETr Zeitrechnung geboren, ach Jahren gestorben und hergestellter Bücher einigermaßen vertrau sind. Wenn das
auferstanden sel, 42 Jahre VOT der Zerstörung Jerusalems, CT Werk höchstens 8500 —1000 Seiten ın Zzwel der drei hand
hıelt für das Jahr Antonins (1471 1 Jahre nach lıcheren Bänden umfaßte, w 4S hne besondere ühe
der Auferstehung un I5O Jahre nach der Geburt Christı. Dıe LUr Fleiß und Hingabe machen DEWESCH ware,
150 Jahre ach Christi Geburt kehren denn auch 1n runder Zahl ann wäare meıine Beurteilung Qanz anders ausgefallen, weil dan

50bei Justin, Apol 46 wieder. dıe Allgemeinheit Nutzen [80)8' der Arbeit gehabt hätte.
Es lag nahe, daß der altere Verfasser der „HEpnistola APOSTO- aber stehen der Riesenumfang und der hohe Preis der Anscha

lorum“ on Zeitpunkte der Gespräche Jesu A 2U, ın eiwas fung sowohl wı1ıe T Benutzung allzusehr 1m Wege. Die Au
späterer Abschreıiber, der siıch AL  L3 dıe Rechnung mit Christi Ge- wendung der großen Mittel, dıe für dıe Herstellung der d
burt bereıts gewöhnt hatte, dessen 150 Jahre bIS ZUIMN Ende an nötig VaAIiCH, wird durch das Jetzt vorliegende Ergeb
zählte. Beide meınen ohl das gleiche: die 900- Jahrfeier Roms der Arbeıt einem kleinen Teile gerechtfertigt.
1m Jahre Antonins, Vor diesem, VO 147/48 ware »Al Fery, Zur Weltanschauung. Versuch einer einheidann dıe „Epistola® verfaßt. Dazu würden uch die Berührun-
gcCcn mıiıt den Schriften Justins stiımmen; und dıe Osterfrage lıchen Zusammenfassung der wichtigsten philosophischen Frage

Z Bıldung einer Weltanschauung. Irier, Paulinus-Druckereı, 1919wirklich ın der „Enistola“ berührt wird, am bereıts M [, C Die kleine Schrift behandelt ın sıeben Abschnitten diAnicet (154—165 ?) der greise Polykarp (7 155/6) nach Kom, Fragen, welche usgangs- und Endpunkt einer jeden Weltüber die Osterfeier verhandeln (Euseb. KG. 16) anschauung bilden. Der Standpunkt des Verf, 1st der scholastisch
Cladder Der mMan merkt, da( Jjer eın selbständiger Kopf gedacht u

empfunden hat. Darum wirkt die Gestaltung doch NCU, und des
14 wiırd das Anregen ZUur selbständigen gedanklıchen Fo
bildung, das der erf. ach dem Vorwort erstrebt, auch erreich
Allgemein „4re nur wünschen, dalß derartıge Versuche zuKleinere Mitteilungen.

Zur Förderung des ud in den theologischen einheitlichen Zusammenfassung mehr die Fragen der neueren un
Naturwissenschaft DZW Naturphilosophie Z berückSchulen hat die Congrfatıo pPro Seminarlis EeICc. die sehr dankens- sichtigen und einzugliedern suchten, sowie ın ıhrer ÄArt dıe scho-werte Maßnahme gELr C das CGollegium Angelicum der Dominıi- lastische Theologie dıe Berührung mıt dem breiten Bodenkaner in Rom mıt der esorgung einer neuen Schulausgabe rfader Summa theologica ne Kommentar betrauen. Der hrung In der Verarbeitung der geschichtlichen Ergebnisse .

Kommentar soll den Zweck haben, rendere intelligibile al testo und fort findet KOpp
»Geh 1ın und künde!  Eine Geschichte von. Menschendı T’ommaso, Als Vorlage ist der Kommentar des sel Seraph.

Cappon! de Porrecta vorgeschrieben, der aber ergänzt werden soll. und on Gotteswegen von Regina Most, Dominikanerin
Die Arbeiten sınd schon weıt 1ın Speyer. Ergänzt von einer Mitschwester des gleichen OUrdensgefördert, daß das Erscheinegder Pars nahe bevorsteht. Mit einem Geleitwort von Albert Maria Weiß P und einem
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Bldais. der Verfasserin. Neunte biıs zwolfte Auflage (17.—25 Möge diese Krankenbibel, iın der Aus den Schriften des und
Tausend). Freiburg, Herdersche Verlagshandlung, 1919 (ALL, Nutz und Frommen der Kranken ıne kluge Auswahl g-
224 0) 4,59; kart. M 4,50.« Die VO mir schon be- trofien worden, recht vielen in dıe Hände gegeben werden.

Const. Rösch Capsprochene Selbstbiographie der Konvertitin nd Domuinikanerıin
(TIh 1918 6 f ist VO  ( eıner Mitschwester bis ZUNM1 ode »Übungen des Geistes ZUX Gründung und Förderung eines
der erf. weitergeführt worden. Auch Aaus dıeser Fortsetzung heiligen Sinnes und Lebens. Von Bischof Johann Michael Saijler
ergıbt sıch, da(l dıe hochbegabte Ordensfrau stark nervosen Nen herausgegeben VO Dr Franz Keller. Zweiıte und drıtte,Störungen leiden hatte und, wıe ich in der Rezension verbesserte und vermehrte Auflage. Freiburg 1LDES Herder, 1919gedeutet, mM1t psychopathischen Mınderwertigkeıten behaftet W AaTl,. (AIL; 350 129). M, 5,50; kart. 7(( Das Buch enthält
Wer Verständnıiıs für dıese kleinen Regelwidrigkeıiten 1m elistes-
leben besitzt, annn ALl dieser Schwester interessante Beobachtungen Betrachtungen und Belehrungen achttägıge Exerzitien, die der

machen; der wırd freilich miıt tiefer Teilnahme un: Bewunderung große Bischoft Saller 1m Anschluß das Exerzitienbüchlein des
n lgnatıus ausgearbeltet hat Es 1St gedacht für solche, die in

em Heldenmut zuschauen, mi1t dem eın edler Mensch sıch der Welt Jeben, als nregung un Hilfsmittel, 5898| mi1t Ernst un:
arbeıtete, ber uch aller Anerkennung der göttlichen Führung Eiter der Umänderung ihres Sinnes und andels arbeıten.
bei der übernatürliıchen Bewertung der einzelnen Tatsachen iıhres Das Buch ıst wıe geschaffen für UNSEeTEC ZeEIit, In der ott ank
Seelenlebens Zurückhaltung beobachten. G1isbert Menge viele VOon heißem Sehnen ach relig1öser Innerlichkeit ertaßt

Sınd und auch der Gedanke der Laienexerzitien weıt u11l sich»AÄAus Gottes Garten Kurze Begebenheıten AI dem en
An der and der Sailerschender lıeben Heiligen. Von Helene ages Mıt Bıldern VO: Wilhelm gegriffen hat bungen kann sıch

Sommer. DE und Auflage. Freiburg, Herdersche Verlagshandlung, der Laie auch für sıch allein des degens der heiligen Einsamkeıt
IoI9 (VIIL;, 146 129). Kart. M 2,80.« Dieses gul ausgestattieie nd Einkehr teilhaftig machen.
Büchlein bietet In schlichter, natürlıcher Darstellung kurze Erzäh- »Lazare und Friedhof{fsbilder Saint-Quentin.lungen AaUus dem Leben der Heılıgen. Für Kınder un Erwachsene Von Prof. Dr. Kaymund reiling M Zweıte vermehrte
ine angenehme, erbaulıche Lektüre. Der Kunstmaler Sommer hat Auflage, Mıt 16 Ansıchten. Freiburg, Herder, I919 (39 69)A tiefempfundene Biılder in kräftigen Linien gezeichnet. 3  . Auch ach dem Kriege wiıird das Schriftchen seinen

Höheren Ansprüchen kommt Hıldebrand Bihlmeyer Zweck noch erfülien, manche schwere Krıegswunde hart geprüfter
entgegen. In seinem schmucken Bändchen » Wahre ottsucher Menschen lındern und die Empfänglichkeıt für religiösen I rost
W orte und Wiınke der Heıligen. Zweıtes Bändchen. Ebd I919 mehren. Vgl dıe Besprechung 1m Jahrgang I918 Sp. 424

100 120 geb S 3,20)« reicht uns einen Kranz kOost-
barer Perlen ın feiner Fassung. Heilige aller Zeiten un Länder, Personennachrichten. Der Prof. der Kirchengeschichte
aller Stände un Berufe treten VOI uUunNs hın, uns durch Wort der kath,-theol Fakultät der Univ. Straßburg Geh Regierungs-

Möge der erf. uns FAl Dr Albert Ehrhard wurde in gleicher Eigenschaft achund Beispiel den Weg Gott ZUu zeıgen.
abe erfreuen. Bonn berufen. Dem Konviktsdirektor Dr. Jakob Bılz ın Frei-noch oft mıt einer köstlichen

Gisbert Menge M burg Br. wurde die Dogmatikprofessur der dortigen Uni-
»Eucharistische Funken Blütenlese frommer Gedanken versität übertragen. Zum Proiessor der biblischen Fächer

Priesterseminar ın Klagenfurt wurde I9r Müller ernannt.\und Gespräche Füßen Jesu 1m allerheiligsten Altarssakrament.
Aus dem Italıenischen übersetzt VO Ottilhe Bödiker Freiıburg,
Herdersche Verlagshandlung, 1918 ( VIUIL, I40 169), eb.M 2,60.
Zweıtes Bändchen IOI9 (VIÄI, 143 5:} Geb 35350.C Kın Bucher und Zeitschriftenschau
Andachtsbüchlein VO eigenem Reız. Ist auch südländische
Frömmigkeıt, die uUuns Jer entgegentritt, kommt deshalb doch Allgemeine Religionswissenschaft.
auch der Deutsche, em Gemütstiefe wahrhaftig nıcht

Hastıngs, Encyclopaedıa of Religion and Eithics. Volgebricht, auf seine Rechnung. Die in em Buche niedergelegten »Picts—Sacraments. N Scribner XX 915)Gedanken und Anmutungen bringen sowohl durch ihren ehalt
als auch durch iıhre frische Form Heiland und Seele einander Wundt, W., Völkerpsychologie. kıne Untersuchung der Ent-
nahe. Be1 den täglichen relig1ösen UÜbungen, sSOwle ın Tagen der wicklungsgesetze VO  —3 Sprache, Mythus U Sıtte.
Krankheit eistet das Büchlein gute J1enste. Kultur u, Geschichte. KDZ Kröner, 1920 X; 475) M

Const. Rösch Cap Jordan, DE The Study of _ the Hıstory of Religi0ns in the
talıan Universities (AmerJ] Ih I1919, I 41—60» Jahrbuch der feierlichen Familienweıihe das hei- Söderblom, N., Die Religionen der Erde D Aufi [Religions-lıgste Herz Jesu für das Jahr 1919 Herausgegeben unter Mıt- gesch. Volksbücher HIL, 31 :Fübs Mohr (66) 0,5wirkung VO Dr Jgnatıus Rieder, Fürsterzbischof VO  D Salzburg; GilmMOöre; W., Anımiısm, OT hou ht Currents of Primitive

BProfessor IIr Freiherr VO  3 Kleıist ; Professor Dr. Rume;
Chrysostomus Lauenroth CC,; Hättenschwiller { Peoples. Boston, Marshall Jones 250) 1,/79

Joseph, Isya, Deviıl Worshıip. Boston, Badger Z 2,50Aug Rösler SS Macarıus Vaeth CONNV.; Döller, E Der Nabel der Welt (ZKathIh 1919, 4, 742—46).Br Gottwills; Mut und anderen bekannten Schriftstellern. Dühn; Vey Bemerkungen ZUTLC Orientierung . von Kirchen &6Berlin A5, Friedrichstraße 225,; Groß, Kunst- und Gräbern (ArchRelWıss I 45 I9I9, 2048 CksremVerlagsanstalt, (120 mit Kalendarıum, Vollbildern und 28 Illu- Wıedemann, A Beiträge ZUX agyp Religion I1 (Ebd 452-65).strationen in Kupfergravüre 4°) Kart. 1,60.« Der Inhalt
der ın dieser Form erstmalig erscheinenden Publikation ıst mMI1t Roeder. ( Agypter Hethiter. Miıt AbbD LpZ., Hin-

wenıgen Worten ZESAYT Adie Heılıgung der Famıiılie durch dıie richs 64) 2,60.
Weihe das heiligste Herz Jesu Die Schrıft verfolgt somıiıt Ebeling; ES Quellen ZUr Kenntnis der babylon. Religion. FA

eın uns nıcht mehr u  , vielmehr Xanz bekanntes, deshalb ber LEbd (IIL, ö2) 12,50
ScCHindier. B Das Priestertum 1m alten China. eil

doch nıcht unterschätzendes Ziel Soll dıe Kettung der Ge- Leipz. phil. LIiss. EDZO Spamer (ALUL, OM 4°sellschaft aus den großen sozlalen Gefahren der Gegenwart glücken, Beekh, Buddhismus (Buddha seine Lehre). Z Aufi
dann tut innıger Anschluß jeder einzelnen Famiılıe ans Heilands- \Sammlung Göschen 174|] Berl., Ver. WISS, Verleger 147herz O Die Schrift zeichnet sıch durch einen nıcht hne Ge- 1,25.derschmuck AUs.,. Lo., Probsthaıinschmack gewählten vprnehmen Bıl

Const. Rösch Cap Hopkins, W,, Epic mythology of Indıa
57» Krankenbibel von ‘ Pfarrer Knor. Limburg D Alı \ Abdul, An Introduction Neo-Vedantic Sufeism,

ebt. Steffen, 1918. 24° Kart. 0,65.« In kranken Tagen A SYyStEM of
Freundesmund milden Zuspruch vernehmen, der sich gleich (89) pl*älosophy. 1y Metaphysıcs. O EHzAC;

linderndem Balsam auf dıe schmerzende Wunde le D welche Gilmore, W., Tantrısm The Newest Hinduism (Amer
Wohiltat! Solch stärkende Ärzne1 bewirkt, dafß dıe onotonıe JTIh I919, 4, 440—57)

Van der Leeuw, Das neuentdeckte Osirisheiligtum inder Leidensstunden lange nicht mehr bıtter empfunden wiırd
wWI1e Wie CISE wenn Oott selber dieser Freund 1St, der Abydos a das 508 Natatorium der Villa Adrıana (ArchRel
an den Kranken tröstenden Zuspruch richtet! Kein Wunder, daß Wiss 4y I9109, 5 44.—46)
dann die Leidensnacht sıch aufhellt, und der Leidende versöhn- Kern; O, Kaßı LO (Ebd SS$I—53).

/4)ıcher gesinnt sein Kreuz wieder u vieles gottergebener trägt. Boll, F Der ler als Mystengrad (Ebd. 553
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KıMer; C Platons Gedanken ber Oott das Verhältnis der Bernoulli, Aug I Eın Reisebüchlein für Jerusalemspilger (ZK
Welt L des Menschen ıhm (Schluß) (Ebd 466 —5 00) Gesch 38 I1919, 79— 586

Blei, B Das Evangelium ' des Apollonios. Wien, Avalun-Ver- Miller Das Wohnhaus 1111 Lande der Bıbel (BenedMonats-
lag (68) Pappbd. M schr I919, 9Q9/10, 338—44; L1J42; 407 —18).

RS Germaniens Götter LDZ Quelle N Meyer, Mevyer, E., Die Gemeinde des Bundes ı1111 Lande Damaskus.
Ber/]., kad(VII 214 Fa Pappbd

Wiıss.
Kıne Jüd Schriüft Aus der Seleukidenzeit.

(66 Lex. 89)Biblıische Theologie. Bergmann, DIie Legenden der Juden. Ber! Schwetschke
Nikel E Auswahl alttest Texte Für akad Vorlesungen M 6,50

sammengestellt Bres]! Müller Seiftert (1V 140) M 6 CGOhn; E Phılo’s Alexandria Werke 88| deutscher Übers
Peake 5 an Grieve, Commentary ihe Biıble 3 Bres|! M Marcus (VII 331)

Lo Jack (1037) 103 6 d Kennedy, A A Philo Union wıth (G0d (Expositor
BostonGenung, Guidebook the Biblical l ıterature 1918 May, 345 —062)

Selections IransliGinn Co (XV, 686) 2 IThackeray,; Josephus LO“
Böhl , Bıjlbelsch-Kerkelljk W oordenboek. (Onder 213 8i

redactıe Van A Va Veldhuırzen. Het ude Testament. Guttm annnl Die ethische Schrift JSepher Hajaschar U. ihre
Groningen olters (VII 332) philos. Anschauungen (MonatschrGeschWiss Jud I191I19, ZIE2;

W ıtzel M Angebliche sumerische Parallelen yYARGE bıbl Vr 201 —4 14
geschichte (ThQuartalschr 10  ® 2/3, 1L9I19, 199—224) W.alliisch, H& Der Jüd U, christliche Monotheismus bibel-

Denkmäler gemäß dargestellt. Könıigsberg, Vaterländ. Verlagsanstalt (24)S1ab y ] Gen On Zr 111 Lichte der altägypt
Urkunden (Ebd E

SCHWATZ, As; Die Schatzkammer des Tempels 112 Jerusalem Holdheim G Preuss Die theoret Grundlagen des
(MonatsschrGesch Wiss Jud I90I19, JE DD e L /Zi0on1ı1smus Ber] Welt-Verlag (82)

Margolıouth, Ga he Fifth Chapter of the Book OL Judges
(Expositor I I9 SeDt 07=—=33 Hıstorische Theologıe,

Gray A Text-book on prophecy L3 Oliphants DES Walker W Ä Hıstory of the Christian Church Edınb
Alt Hosea Ein Krieg Folgen 11l PDTIO- &“ lark 37 I4 S

phet Beleuchtung (NKirchlZ [ I 37—06 Baur, CO Duplikate 1 Mıgnes Patrologia (G{raeca uart
Gordon K Ihe Faıth of saılah Statesmı1an and evangelist IO! Z I9I19, 25 1—269).

Lo Clarke L1 8l IN, De dogmenhistorische theorieen Va  w Ernst
Motf{ffatt TIhe New Testament DNCW translatıon c Iroeltsch (IhInydschr I[919, 43 151—223)

Hodder 95 LO S 60 W aterman, TIThe Primitive tradıtion of the Kucharıistic body
W allıs Messiahs Christian and Pagan Boston, Bad- and blood Lo Longmans 265

SCr 1918 Z $ 2 Harnack Der kırchengeschicht! Ertrag der exegetischen
Lohmeyer Christuskult Kaiıiserkult 1üb Mohr 58) Arbeiten des Urigenes [ Lexte Unters 4 | 11

2,40
Motffatt

Lpz Hınrıchs E& 154) I8
Goodspeed, he Date of Cts (Expositor 1919 May, Gyprıan the Lord’s Prayer (Expositor I919

387—91) SCHt. 176—ö9)
Moffatt, 1 Expository Notes cts (contin.) (Ebd April, Moore, ] 8 Ihe Treatise of Novatian on the Trinity. Transl

27[..— of Christ. LIG® BORSCEE GK C
Jones, M.,, New Chronology of the Life of St. aul (Ebd, Koch, H um novatianıschen Schrifttum (ZKGesch 38, K

May, S02 —0 June, 424—4 Aug 099— 12 IOI19, — 0
Stosch, E Die Weltanschauung der Bıbel Einzelbilder. Z en Faulhaber, T Die Libelli ı der Christenverfolgung des alsers

Paulinische Erkenntniskunst. (1 Bertelsmann 100 M 55 60 Decius (Schluß) at 1919, 4, 617—56
Kennedy, A he nr S E  Theology of the Epistles. Lo., Hugger, V $ Maı’s Lukaskommentar Us der Iraktat DEe

Duckworth 279 5 S, athanasıanısches Gut ? (Ebd 71 41)
Hıllard, B The Pastoral Epistles of S5t PAul the Greek Sılva- 4ATOMNCa, Beıträge ZUrTr Übe  9_berlieferungsgeschichte der

LEXT, th COMMENTATY, Lo Rivingtons IO Papstbriefe des 4.—6 Jahrh. 1{1 (Ebd 657—92)
Rösch, Kı Der Jakobusbrief exegetisch-homiletisch erklärt Zahn, Der Kxeget Ammonlus c andere Ammon1i1 (ZK X

(Schluß) (KırcheKanzel I91I109, D I 2‚ © e W 45 Gesch 3071 d I1919, 1—22)
184 — 4) 278——86) Prinz Max, Herzog Sachsen, Erzbischof Nerses von Lampron:

Jowett, Hs he Redeemed famıly of God (Formerly Erklärung der Sprüchwörter Salomos. Hrsg. übers.
published 35  he Epistle of St. Peter . EO:; Hodder Miıt E EpzS Harrassowiı1tz (AlUL, 160)
352 Sachau Ed Vom Klosterbuch der Sabussi. Berl., kad

Erbes, SR Was bedeutet ÜAÄoTOLETNLONKOTOSG DPt 4E Ü 1 (ZNeutest Wiss (43 Lex 89)
Wiıss 19, I1 > I1OI19, 39— 44 Ehrle Die Ehrentitel der scholastischen Lehrer des

Harrıs, K The Religi0us Meanıng of Peter S) (Expositor Mchn,, Bayer. kad Wiss 60) 2,40.
I919 Aug,, IOl Marcuse, Anna, Das Wertproblem der Scholastik. Marb

Ber]l.,Bludau, A Die „Epistola ad Parthos“‘ eo. 1919, 5/6, phil. DISS: Dr für Bibliophilen (sSo)
223.. Kleın, F Intellekt Ü Wiılle als die nächsten Quellen der sıttl.

Stokmann, G3 Reichsgeschichtliche Auslegung der Offenbarung kte nach Joh Duns Skotus Forts.) (Franziıskdtud IO0I19, 2 9

des Johannes für gebildete Schriftgläubige., Aufl Güt 1LO/7 —225 $g IAn 4y 2  2)Bertelsmann 302 Mınges, Skotistisches bei Rıchard VO  — Mediavilla C  uW aller, M,, he Book of Revelation. [Indian Church ( IhQuartalschr I1 00, 2/3, I91I19, 269—300),.Comm..]. Lo., IJ K I9 3 $ Hörnicke, Hıldegard, Die Besetzung der deutschen Bıstümer
während des Pontifikats Klemens’ Berl.;Hadorn, W,, DIie Zahl 666, C1MN inweis auf Trajan (ZNeutest Berl phıil. Diss.

Wiıss I © I919, 11—29).
Huebner,

Sonntagsbl, (S 7)Holl:s, Gertrude, he Land where Jesus lıved E8. Jan Vall Ruisbroeck: Die Zierde der gelstl.386 .0 Hochzeit. Tıa  Übertr U hrsg. KPZG Insel-Verlag, e. (164Gregory GR Zu Fuß 111 Bıbellanden. |Das Land der Lex, 89) Geb.
Bıbel ı. 6 KPZa Hınrıchs (44) 0,60. Bresslau, H! Aus der ersten elt des großen abendländischen

Guthe, H., Gerasa. (Dass ILL, 1/2] Ebd (69) 1,20, Schismas. Berlin, Akad Wiss. (32 Lex. 59) Geb M sAtkins, GY Jerusalem past and present: the C1ty of undyıng Schmi1dt; Ba Jakob Sprenger uü,. Heinrich Institoris:
zınd ed LO Revell 169 y $ Der Hexenhammer. (Malleus maleficarum). Zum Male

11715 Deutsche übertr Aufl Berl.,Sachsse, CR Golgatha das Prätorium des Pilatus (ZNeutest eingeleitet Tle
Wiss I9I19, 238) Barsdorf 1920 (ALVII 716 VI 273 ; VI 247)5>mıth, A The Historical geography of the Holy Land, Ringholz, V Eine zeiıtgenössische Denkschrift ber dıe reli-
especlally relation toO the history of Israel nd of the S105CH Zustände Eins:edeln beiım Beginne der schweiz.
Early Church. 2z0th ed BO: Hodder 740 I5 S Glaubensspaltung (ZSchweizKGesch I919, $ 129—45)
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Gasquet ard The Eve of the Reformation Lo Bell 413 Fell Die Unsterblichkeit der meunschl Seele Aufl
&S s Frbg., Herder, (VII 232) M 4,60

Huch, Rıcarda, Luthers (‚laube Briefe einen Freund L3 Wımmer, De intellectiva uL forma corporis 1
Taus Lpz Insel Verlag (27 [) Geb ö,50 (ZKath Ih 1919, 4, 577-— 16

Van Rhijn, Luther Gregorius Vanl Kımin1 (ThTijdschr Seltz, Die absolute ethische Vollkommenheit des Ott-
3’ 238--59) menschen Christus I (MonatsblKathRelUnt I919, /8 165 70)

oll Y Der S5treit zwıschen Petrus Paulus Antiochien Klımsch Sind Verstorbene zurückgekommen kümmern
SOr Bedeutung für Luthers 1INNETE Entwicklung (ZKGesch 5S1C sıch uns » ach e1d] Aussagen Seligsprechungs-

E, 1919, 7 a JWR PFrOZCESSCH Graz, „ Styria” (IV 139) M' 4,
Schaumkell, E Rıichard Rothes Beurteilung Luthers nd der Blot Das Wiedererkennen Hımmel Trostbriefe Autor.

Reformation (ZKGesch 38, I 1919, 119—37). UÜbers Aufl Mainz, Kırchheim 9 144 160).
Zur SündeKalkoff, P Rechtliche ünsche für dıe Anfangsperiode der Waldmann, NNerenNn Begründung der äßl

Reformationsgeschichte (ArchRefGesch 16, [4; 1919, [ 29-43) (Schlu (ThQuartalschr 1O0O, 2/3, I1919, 304 —25 ).‘ Ernst, FL, kın unbekanntes handschriftliches Fragment [0)8| Füllkrug, E Der Selbstmord. Eine moralstatist. volks-
Luthers Genesisvorlesung 4US dem 16 Jahrh. (Ebd 200-20) psycholog Untersuchung Schwerin, Bahn, 1920 (XVI 227

Bossert, G Bucers Vergleichsvorschlag den Kurfürsten Lex 60)
Johann VO' Sachsen VO Jan I[S5351 (Ebd 221—34).

Köhler, Brentiana cC5 andere Reformatoria (Forts.) (Ebd
1916, 3) 228—309; 1017, V Ka N A I919, 3/4; 235—46)

Praktische Theologie.
Krose Kirchliches Handbuch für das kath DeutschlandVetter, RS TIThomas Naogeorgs Flucht AaUuUSs Kursachsen (Schluß)

(Ebd 144 —89) 915—1919 Frbg., Herder (XX 478) Geb M 16,50
Haudßleiter, I Johannes Aurifabers TIrostheft für den gefan- GEeEISET Taschenkalender kırchlich-statist Jahrbuch

N} Kurfürsten Joh Friedrich den Großmütigen Me- für en kath Klerus deutscher Zunge., 1920 Jahrglanchthons Lioci consolationis (Ebd 190—099). Rgsb., Verlags--Anstalt HI, 2379 169). 2,40
Pommerien, A,, Vıktorin Strigels Lehre VO em peccatum Schneider, IS Kırchliches Jahrbuch für dıe CVaNg. Landes-

071giNiS. all. theol Diss. 1917 Hannover, Buchdr:. des kırchen Deutschlands 1919 46 Jahrg. Güt,, Bertelsmann
Stephanstifts, I917 E3 C 504) M

Sever1jn,; { Spinoza de gereformeerde: theologie Z HCr Aufgaben OX Krätte der Kirche 1ı der Gegenwart. Abhandlungen,dagen. Utrecht, Van Druten Johannes Büchsel, Generalsuperintendent Pommern 0#

Chräder, C Angelus Sılesius (0) Scheffler) : Heilige Seelen- 7 Geburtstag I9 Sept I9O19 dargebracht Bert] arneck
ust. Geistl. Lieder. Ausgew. l eingel. W arendorf, Schnell, 58
heP 109 Pappbd. Krıeg, Wissenschaft der Seelenleitung, Buch Die
hmann, Hs Zum Briefwechsel zwıischen Spener Landgraf Wissenschaft der speziellen Seelenführung. 2.y vb Aufl
Ernst Hessen-Rheinfels (ZKGesch 38, L' 1919, QS:—=1.19) hrsg F Mutz. Ebd ö 65) I8

Ruprecht, K Der Pietismus des I8 Jahrh. 3081 den Hannover-
schen Stammländern. Gött. theol \DIISS

Mönnichs, d: Kann dıe Zahl der odsünden SCHCN das U
Gött., Hubert 76) Gebot durch Belehrung herabgesetzt werden ? (PastorSteiger, K Das SI. gallische Synodalwesen un dem rdi- Bonus I919 Aug., 498 —35 06).

arıat der Fürstäbte C  u (ZSchweizKkGesch 1919, 3y GOtthardt; 1 „Kathol. Lebenswerte‘“*. Die pastorell-pädagog.191—208). Höhenkultur der christl. Psychologıie uf Erziehungskunst (EbdHansen, P Rheinische Briefe @ Akten ZUT. Geschichte der Juni, 4395-—409; Julı, 459—64; Aug., S09—14).polit Bewegung 1830—1850. Gesammelt SO Kerr . Die Philosophie als Grundlage der wissenschaftl
1830—1845$5. Essen, Baedeker‘ (XVI, 63 U, 944) M 48
Ikens, Pfarrers

Pädagogik Der Begriff theoret Pädagogik ihre
‚e Aus den Tagebüchern evangel.

Güt.,
wissenschaft! Grundlagen Güt., Bertelsmann (VIII 48) M 2

(Otium Kalksburgense). D durchges, Aufl Bertels- Führich; M., Kırchenrechtliches er dıe Schule (ThPraktQuart
mMannn (All, 294). M I919, 3 90—403)

Stölzle, R., Der freirelig1öse Jugendunterricht. Pad., SchöninghSystemaftische Theologie. (VIL, 14) M: 3Steinbeck, Das Christentum als Reliıgion der Kraft. Cra  Eıne Franke, W,, Die Zukunft des Religionsunterrichtes. Moral-
religionspsycholog. Studie., [ Zeıt- StreitfragenALLL, 2/3] unterricht » Interkonfcessioneller od konfessioneller Religions-Berl.-Lichterfelde, Runge (37) 1,70,
bert; G.; Ersatz für: das Christentum ! Christentum od

unterricht ? LDZ Teubner (IV 38) 1.850

Kunst?
Rosenkranz, W„ Die Moralpädagogik heutigen Deutsch-

Christentum od Wiıssenschaft ? Christentum od land W ürzb. phıl. Diss. Langensalza, Beyer 152)Moral ? Christentum od Religiosität.? Aufl LPZ:; Dei- AUStE (: Der Kampf I1l die christl. Schule. Berl., Zillessen
chert (80) %9 (69)Hermkes, Marıa, Die Fundamental-Philosophie des Jaime Bal- Sıgismund, SS Die Einheitsschule 1Ne natiıonale Gefahr
mmMes. Münch. phıl Diss. I918, Krefeld, Klein 108) Ebd.(33) M 2
aub, F: Rudolf Steiner als Philosoph u, Theosoph. 05D Schubert; Va Hilfsbuch ZUMN erstien Religionsunterrichtfür
Mohr (VII, 48) ‚50. die unieren Klassen kath. Volksschulen. Würzb. (Kantstr. 541/2),{mann, G Die Religion des Sozialısmus: Rostock Verlag Jelbstverlag, 1920 (LV, 271sOzlalist, Lebenskultur (XV, 134) M 4,90 Moecke, H., Erklärung -des kath. Katechismus für die Diöz.

oNes, M 9 Studies mystıcal relıg10n. Repr RO Mac- Breslau den Delegaturbezirk, um Gebrauche Lehrer
millan (5 so) E A auf ber: ın Mittelstufe d, Volksschulen. 2., nnveränd.SR  E c S The New orthodoxy. Gambr., Univ. Pr. (138 Aufl Bresl., Handel (1A, 270). Geb
129). Buchwald, Das letzte BA  Ka Sn  Schul;ahr (SchlesPastBl I919 U, I 1I1- I5)CHherT; JA Wirklichkeit, Wahrheit Wissen. Berl., Mittler

CVI%:
Hathe S Neues Altes ZU' Problem der Willensstärkung

u,199)\DJI 1Ilenserzxehung  S (ZKath I9I19, 4, 147—60).IR Materialısierung des eistes. Eın Beitrag Hoffmann, Ta Werde CIn DSaNnzcCcr Mann! Aufklärungen und
rıtik des Geistes der Zeıt. TüDbs Mohbhr (AlL, 341) M L A Belehrungen für die heranwachs. männl. Jugend. U, Aufil
Cosmologie. 31119 ed vol Löwen, Inst. Sup de Frbg., Herder 9 226) 3,001NOS., 1918 (432 495) Doß, Ve9 GadkdbenU, Ratschläge, gebildeten Jünglingen ZUr

sSCcnNs COMMMUN ei sSon amputation par L’ecole Beherzigung. 2. U, 25 Aufl. ; hrsg. V, Racke Ebd
SONIENNE (RNeosScolast 1914/19 NOV,., 747 M Man 660) 4,50,rd,

18)
SUur la CONVErFSENCE des probabilıtes (Ebd Die Jungfrau. Gedanken u, Ratschläge. Für gebil-ete Jungfrauen bearb V, Scheid. 19 16 Aufl (Ebdın wetenschappelijk Prof. DE W Nolen (AlL, 460) M 7

wonderen ekt (Katholiek I919 Juni, S4n Bradby, Kı Psycho-analysis, and 1{5 place 1! ıfe. KO,;;
> Faith and OßTrESS KO ‚ Glarke 255) 2 Frowde and Hodder (277

R len elen h Lijdschr Worlitschec AsDer Sinn des Leidens. Vorträge. Frbg »erder (I 88)
An
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Eberle, X! Sonn- Festtagsklänge AaUS dem Kirchenjahr. Althaus, D., ur Einführung in die Quellengeschichte der
kın Jahrg. Predigten. Bde. D e 5 ufl Ebd 3 kırch! Kollekten ın den luther. Agenden des 16 a  T}
396; 1V, 51I) M PDZS Edelmann, 9 (74) M 3,

Mever, w Die deutsche Vesper tür Predigten erklärt He- Dearmer, P! The Art of publıc orshıp. EO Mowbray
arbeitet Forts.) (KKanzel I919, 39 173—834; 4y 269—74) 220 S d

Loenartz, DE Die Apologetik auf der < anzel (Ebvd 4‘ 286-96), Schneirder, T Mahlıng, F’ Rıchter, IS Nieder u Schwer,
Stolte, H: Zum Studium der Amplıfikation ın homilet. Muster- er Iheologe., | Die akad. Berutfe 2] Ber'] Furche-Verlag,

stücken 308-— 3) (139) M 4
Kurze, G’ die biblische Marıenpredigt (Ebd 296 — 308). joerger, K., {Die Urganisationsformen der kath. Karıtas (Pastor
SINg eder. P Die textuale Neujahrspredigt 314—25) Bonus I919 Okt., 13—23).

Gottes Antwort auf dıe brennendste aller Lebensfragen. N der Tıllaart, J’ De naastenlietide ( de Sociale Actıe
Fastenpredigten über das Geheimnis unserer Auserwählung. (Studien LO19 Aug.,, 145—57).

Aufi, Linz, Prefßverein, 1920 (1V, 57) 4,20. Hamm, Kampfrichtlmien DeSCH den S0O7ialısımus (PastorBonus
Meschler, M., Aus dem kathol. Kirchenjahr. Betrachtungen I NOV., 57—66)

über die kleineren Feste des Herrn, der (VMutter (Gsottes un
ber die vorzüg]l, Heilıgen jedes Monats. G vb. Aufl Christliche unst

Bde Frbeg.; Herder( 46)’ VE 446) M 17,60
Das Leben 40SET6ES Herrn Jesu Christı, des Sohnes Goties, Johann Georg, Herzog Sachsen, A unnst Kunstforschung

38 Betrachtungen. D Aufi 3de Ebd (AAl,; ım slav ()sten. CardaunS; Ha Julius Bachem U, (3Öörres-
653; JÄ, 686) M geselischaft. |Görres-Gesellschaft. Vereinsschrift 1910 Köln,

nNSsSere Liebe Frau. Ihr tugend!. Leben sel- Sterben. achem 723 »&
Mıt Bıldern. U Aufl Ebd (Al, 154) M Filow, D die altbulgar. Kunst. Mıt 55 LTat 52 Abb im

W.eDer,; Klumern ım zarten (‚ottes, Legende der Heiligen Texte. Bern, aupt (V4T, 55) N
Mıt Kinschalt-

bıldern.
auf alle Tage des Jahres. Ausg Sch wäbl, FT Die vorkaroling, Basıilıka St. Emmeram ın Regens-

Frankf. (Maın), sreuer (AÄ, 366) M burg iıhre baul Anderungen im ET HMalbjahrtausend ihres
Guyeranger, P ‚9 |’Annee lıturg1que. Le Temps apres In Pente- Bestandes, OS  00 Mıt Taf. 42 Textbildern. Regsb.,

cöte. (#r Propre des salnts, du Jum AU C4  o 20Ut., Habbel CM 64) V
* edition. J ours, Mame (60) s 606 1 80). BUGCHDEFX. M., Einhard_ als Künstler. [’Oorschungen Aur karoling.

Harble, Etwas über dıe Allerheiligenlitanei (PastorBonus 1019 Kunstgeschichte mm Lebensgange kinhards. Straßbe:
DNOov., 70—8S5 He1tz (VUIL, 149)

Brinktrine, F [)ie Präfation ın en Totenmessen (Iheol Schmitt, B Das Südportal des Wormser Omes ( Mainzer
(3 LO19, /6 C aaa S 12 L3, 917/18, 115—43).

Mellinghaus, Gn Die kirchl. MNymnen In en Nachbildungen Schmarsow, Aı Jas Francıscusfenster In Königsieiden der
deutscher Dichter. Mıt den latein. Texten, einer EKinleit. SN Freskenzvklus 11 Assısı. EDZ. Teubhner 30) M 1,60.
Anmerkungen. M.-Gladbach, Volksverein (41 M AU  e il, W..; Der {senheimer Altar des Matthias (Grünewald.

Mchn., Hırth C511 1Lex. 39) M EBrewer, Hs Der zeitl. Ursprung der Verfasser der Moneschen
Messen (ZKath I’h 1ö19, 4’ 693—703) Hausladen, A D e karchl]. Malereı m türstbischöfl. Jof W ürz-

Nıiebergall, I> Praktische Theologie. Lehre VON der kırchi. burg ınm 17 Jahrhn. W urzb. phil. 155 Mchn,., SC}ırelber, 19r8Gemeindeerziehung zuf reiig10nNswissenNScChait!l. Grundlage, (VI, [14; Eafz)
‚ Lig. (‚ottitesdienst U, Unterricht. ÜD, Mohr (364 LLex, DeitSe, E‚ Photographie chrıstt. Kunst CL chrıstl. A unst IO019,
839) M . O5—53).

D  D
Bıblısche Erzählungen und Betrachtungen VOIL

RS Mathias Höhler
Ungebd. Mk 8: RET ebd 10,50.dem WE E =  K  7  n  er  Z  j Verlag von Fr

P Pustet, Regensburg.

Neuheiten!
Allgemeine Einleitung in das Alte und eue Die eidenmissionen des Spätmittelalters.

Testament Von Prof. Dr. Mader-Chur. (Lehrb. Festschrift 700 Jähr. Jubiliäum der Franziskaner-
ebr. theol Studium). Drıtte verbesserte mıssıonen (1219—1‘9i9). / Von Ir Leonh 1 em=-

in CNsSs M Miıt 2 Karten. (Franzisk., Studıien,Auflage. 97 80 {I11 16 M5;20° geb M. 6,20
Beiheft 5) ST 80 AL M. A,S0 ; geb. M 6,20.

Schriift heilig und kanonisch SINd, umftalbt Maders All Einleitung
Enisprechend der katholischen ‚ehre, dalß e Bücher der

die wissenschaitliche Behandlung der Inspiration, des und Bis ıeute iechlte ein Werk. welches cdie Geschichte der Heiden-
der wesentlichen Integrität des eizigen Bıbeltextes. m1issionen 1m ausgehenden Mı zusammentfaßte. Der Ver-

[Aasser haft dieser Auigabe mit großer Sachkenntnis und glück-
ichem -ESCNHIC: unfterzogen.Die Diözese Worms Ende des Jahr-
Voikshochschule und Christentum Von ber-underis ach en Erhebungslisten des „gemeınen

Pfennigs“‘ nd em Wormser Synodale ON 1496 Von lehrer Siehoff. (Palitische Bıldung, Heft 7} 80
Dr Hıldegard E Aa Mıt Karte. (Vorreform. DA
Forschungen, hrsg., on Prof. Dr. Fınke, 9) 80 Vorliegende Schri1ilt des V ertassers der „‚Einheitsschule “derselben
V 0 102 S I  —— Sammlung ist. eın wertvoller Beitrag ZUT Volkshochschulbewegung.

‘ Aschendo‘rffsche Verlagsbuchhandlung, Mü n'ste r es
Jede Buchhandlung jefert.



463 "LTHEOLOGISCHE REVUE. Nr. 19/20 464

Herdersche erlagshandlung U IM TEISOaU In der Verlags Buchhandlung ON Aderholz 112
Breslau iSi erschıenen und kann durch alle BuchhandlungenSoeben sınd erschienen und können durch alle Buch- bezogen werden

handlungen bezogen werden: Dr. onannes [ PEisler, RL, Die kenitischen Weihinschriften der Universitätsprofessor 11} HresiauMyksoszeit :1111 Bergbaugebiet der Sinai-Halbinsel und
CINISEC andere unerkannte Alphabet-Denkmäler S der Zeıit erwendung GHesender AIl bis AA Dynastıe., Kine schrift- und kultur-
geschichtliche Untersuchung. Mıt CI 11 Tatel und I Ab-
bildungen 117 ext. SE 9 ö80 5:3 36"_ estaments er Prediat
Das Buch enthält die vollständige Entzifferung Nne-

deckter Inschriften us der vormosalischen eıt erschließt die 0 (VI Ll 245 S Mk 4,50 geb 6,50 1L 409/9
Teuerungszuschlagbısher unbekannte ägyptisiıerende Mischkultur der semiıtıischen

rzgräber (Keniter) des Sinaigebietes und wirfit
Licnt autf dıe Entstehung und Umwelt des Sinaibundes und Dieses ochbedeutsame Werk des als unermüdlichen
der sinalıtiıschen Gesetzgebung. selbständigen Forschers tühmlichst bekannten Breslauer Pro-

fessors Dr. Nikel verdient die vollste Beachtung C1NeES jeden,Grabmann, Dr M., Prof Al der Uniıv München, der auf dem Gebiete der Homuiletik, SC1 112 Theorie ‚Oder
Einführung dıe Summa Theologiae de Praxis, irgendwie tatıg IST:; denn $ 1lt C1ING bisher schmerz-

JT homas von quin 89 (VIIL y 134 M 4,40 iıch empfundene Lücke 111 der theologıischen Literatur au
denn deutsche Schrift, welche die homiletische Verwen-Diese Schrift wiıll Geschichte, Geist nd Form der

Summa Theologiae einführen und nutzreichem Studium dung des Alten Testaments der Predigt CX professo be-
handelt, hat bisher nıcht gegeben. IDıie Schrift zerfälit ı11derselben anleiten. drei Teile, CINCN historischen, CINCN theoretischen und Ce1INECN

aurentius, 1 1 Conspectus Codieis IUPIS praktischen. iIm E:PSLENH Teile gıbt der Verfasser CLE
schichtlichen UÜberblick ber die homiuletische VerwendungCanoniecl Supplementum ad Institutiones Iurıs Eccle- des Alten Testaments. 111 der christliıchen Kirche VOITL. Alter-S1a$ DT. So (XVI SE 126 M 10.— ium his 111 die nNneEUESIE Zeıt. ])Der ZWCLXOC;, theoretische el

Preise erhöhen sıch die 11 Buchhandel üblichen behandelt zunächst dıe Notwendigkeit und Nützlich CM der
uschläge. homiletischen Verwendung des Aiten Testaments. Sodann

werden dıe verschıedenen möglıchen Arten dr Verwendungalttestamentarischer Stoffe eingehend besprochen. Hierauf
hebt der Verfasser aus allen Büchern dcs Alten Testaments
diejenigen Omente heraus, welche für die Predigt Be-Herdersche erlagshandlung 1 FEISSal tracht kommen. 1eser Abschnuitt (S 93—170) 15{ oh! der

Soeben ISt erschıienen und kannn durch alle Buchhand- / eigentliche Kern des vorhegenden Buches und kannn der Seel-
Jungen bezogen werden: sorgs-Geistlichkeit ringend zZzunı Studium empfiohohl CI}

werden. Im drıtten, praktischen Teıle bjetet der Verfasser,Hessen, IDr J; (jie Religionsphilosophie des / gleichsam als Ilustration theoretuschen Ausführun-
Neukantianismus. Dargestellt und gewürdigt, (Frei- SCH, CINISC Proben Aaus der älteren und HC6 Predigt-

Literatur. Aus denm Altertum retiten u15 Urigenes, Basılıusburger. theol. Studien, 234 280 SO u. 94 S.) M 6,80
(dazu der 117 Buchhandel übliche Zuschlag). nd Chrysostomus, AU: CIn Mittelalter Bernard von (“]air-

Va und Savonarola 4  . Von en Homileten sınd„Hessen untersucht die religionsphilosophische Position
VOETrIr Dr Matthias Eberhard Bischoft VO Trier; Dr Her-der Marburger un der Badener Neunkantianer und T, WIC

SIC. sowochl 111 den beiıden Gruppen 112 ihren einzelnen 1IHNann Joseph Schmitz, W eihbischof VONn Köln, und Pfarrer
ertretern charakteristisch unterscheiden. Dr. Karl  B 1eder. Wenn dieses Werk ENC BeachtungBei der oroßen findet, dıe ©! verdient, zumal auch Seite aller confratres,wierigkeit des Referats 151 die kıurze übersichtliche lie- die 15 Elaborate für UNSCTE Wochenschrift einzuschickendes Stoftes IM1IL ihren klaren Formulierungen, WIC dıe gedenken, ann bıldet sıcherlich w elıler Moment 1redermann verständliche Sprache rtrühmend hervorzuheben. das Auf blühen der Homuiletik 112 unNseren v  Sß  (er Leser erhält C1MN überaus anschauiiches Bild der SEDCN-

MIgen Situation, SOWEIL der Neukantıaniısmus ın Frage Wochenschr. Homiuilet. Wissensch. / * I91  ?
Jedenfalls sehen ]1er deutlich, daß <ON-

sıonelle Schranken 12 keiner Weise der religionsphiloso-ischen Methode irgendwie Einhalt gebieten. Wenn DUr das Neuheiten.,
jel erreicht wird, das der gggchichtlic_hen Wirklichkeit

eligion, zumal der christlichen, gegeben Kı  *f Ehne un Jungiräulichkeit im Veuen Testament.
Von Prof. Dr. Jos FVischer (Bibl. Zeitfragen 314):rof. Dr ck m RS Berlin [Deutsche Monatshef{te 89 Einzelpreıis 2’ Mk Die %olge der 3ıb!IQI9, IHelt; £.1) Zeitiragen kostet be1i SubskriptionJ5 M

iMe Lehre de  S Irenäus über das Neue Testa-
ment. (GekröntePreisschrift). mig Pfarrer BE ohMüttervereins-! eiter 54(Neutest Abhandlungen VIL, 4153 or 208

reicheWinke un Anregungen tür Belebung nd Leitung 11.20 M
3ir Cr Zeit bedeutungsvollen Müttervereine durch die Anselms Vo  jn Laon syvstematische Ssenfenzen.Monatschrift Von Dr Bliemetzrieder (Beıtr. Gesch. Phil

d MA VI 168 SK 2E80) QT S 38Ambrosius, JT afeln SA N
Jede Buchhandlung liefert..erlag, der Buchhandlung Ludwig Auer Donau-

h erscheıint jährlich M.; nıt ZLusendungskosten .
‚89! ET 1} auf Wunsch kostenlos. —  DIieHragshuchhangdiung, MünSter { Wach

rift brı 21 wertvolle Vorträge und Abhandlungen für Diese Vxum mer enthält CiNc Beilage der Hin-JUug ndseelsorger. LO  hs’schenBuchhandlung 1n Leipzig.
ck er A chendorfifsche ch In Münster


